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zu ändern , sondern um dem Frieden zu dienen .
“

(Mussolini .)

Das Ergebnis von Venedig

Verlauf der zweiten Unterredung

Prüfung der Fragen der allgemeinen Politik

Holens ZiMWillister PierM er |d) o ||en

** op
T
- 'S

Werita glich nachmittags , Samstags vor - u . nachmittaU
Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.

sondern daß man sich getroffen habe , „ um die Wolken zu
zerstreuen , die den Horizont des europäischen Lebens
verdunkeln "

. Mussolini hat dann Europa nochmals ge¬
warnt vor dem Abgrund , dem es unwiderruflich ent¬
gegentreibt , wenn nicht ein Mindestmaß moralischer
Verständigung und Zusammenarbeit erreicht wird .

Daß Italien und Deutschland zu dieser Zusammen¬
arbeit bereit sind , hat die Aussprache von Venedig er¬
wiesen . Wie aber es in Europa sonst damit bestellt ist ,
das hat die Aufnahme der deutschen Transfernote ge¬
zeigt . Es zeigt sich , wie wenig Verständnis man viel¬
fach für die Lage Deutschlands hat und zugleich beweist
die neue Militärkreditdebatte in der fran¬
zösischen Kammer , daß Frankreich starr an seiner

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte int Anzeigenteil Grund¬
preis 6 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte ' im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 2,Nachlatzstafsel C. — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird keine Gewähr übernommen . — Schluß der Anzeigen >Annahme 10 Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Rüstungspolitik festhält . Zwar hat der Verlauf der
beiden französisch - deutschen Austauschkonzerte im Rund¬
funk gezeigt , daß auch hier andere Wege möglich und
gangbar sind . Aber die französischen Minister sind nicht
gewillt , diesen in der Kunst eingeschlagenen Weg nun
auch ihrerseits in der Politik zu beschreiten , den
direkten Weg , den man mit so viel Erfolg zwischen
Rom und Berlin gerade jetzt beschritt . Denn die fran¬
zösische Regierung will keine Verständigung auf einer
ehrlichen Grundlage und auf der Grundlage der

Gleichberechtigung , sondern sie will die mili¬
tärische Vorherrschaft Frankreichs trotz aller Mahnungen
und Warnungen Italiens . Darin liegt der Gegensat
zwischen den gestrigen Pariser Kammerbeschlüssen unl
den Unterredungen von Venedig .

TTgtoteile : Für eine Bezugszeit von 2 Wochen 94 Rxf „ für einen Monat RM . 2.— . ein -
Mkilch Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.95, zuzüglich 42 Rpf . Bestellgeld , Einzel -
JEnmern 10 Rpf . — Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die Träger
2d , alle Bostanstalten . — In Fällen höherer Gewalt , Betriebsstörungen oder Streiks haben die
Stzieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes oder auf Rückzahlung des Bezugspreises .

grüßte ihn herzlich und geleitete ihn dann zum Gebäude des
Klubs , wo die Anwesenden gemeinsam in angeregter Unter¬
haltung das Mittagessen einnahmen . Nach dem Essen , etwa
gegen 2,45 Uhr , begaben sich dann Mussolini und der Führer
in den Garten des Eolfklubs und unterhielten sich
dortetwazweiStundenzwanglosuntervier
Augen . Sie gingen dabei unter den herrlichen alten
Bäumen spazieren , saßen auch einige Zeit auf einer Bank .
Diese Unterhaltung wurde in völlig loser
Form geführt . Gegen 5 Uhr nachmittags fuhr der
Führer dann wieder zum Hotel zurück .

Legtonaroffizler erlangte Pieracki den Militärgrad
eines Obersten im polnischen Generalstab . Im Jahre
1928 ist er als einer der Spitzenkandidaten des Regie¬
rungsblocks in den Sejm gewählt worden . Seit vielen
Jahren gehört Pieracki als maßgebliches Mitglied der
Regierung an .

Deutsche Beileidstelegramme .

Berlin , 15 . Juni . Gleich nach seiner Ankunft in
Berlin richtete Reichsminister Dr . Goebbels aus
Anlaß des Attentats auf den polnischen Innenminister
an den polnischen Ministerpräsidenten folgendes Tele¬
gramm :

„ Soeben bei meiner Landung in Berlin erhalte ich
die erschütternde Nachricht von dem ruchlosen Attentat ,
dem der Minister des Innern Pieracki zum Opfer ge¬
fallen ist . Ich bitte Euer Exzellenz den Ausdruck
meiner aufrichtigen Teilnahme entgegen
nehmen zu wollen .

"

Reichsaußenminister Frh . von Neurath hat an
de,l polnischen Außenminister Beck folgendes Beileids¬
telegramm gerichtet :

„ Tieferschüttert durch die Nachricht von dem ver¬
brecherischen Anschlag , dem Exz . Pieracki zum Opfer
gefallen ist , spreche ich Ihnen zugleich im Namen der
Reichsregierung aufrichtige Teilnahme an der
Trauer um den schweren Verlust aus , den die polnische
Nation erlitten hat .

"

38 . Berlin , 16 . Juni . ( Drahtbericht unserer Berliner
Wellung .) Die Aussprache zwischen Musso¬
lini und Hitler ist beendet . Der Führer hat

Malten verlassen und befindet sich wieder auf deutschem
Loden . Mit fürstlichen Ehren hat das faschistische
Kalien während der Tage von Venedig ihn und damit
Mgleich das neue Deutschland geehrt . Noch am
Rtzten -tage hat der Duce , was weit über den Rahmen
Markiger Besuche hinausgeht , die Anwesenheit seines
Wes zum Anlaß einer öffentlichen Kund¬
gebung genommen und damit nochmals

'
die Be -

Wutung dieser Zusammenkunft unterstrichen . Ihr Sinn
Wt vor allem darin , daß Mussolini und Hitler beit
Wtzonlichen Kontakt miteinander hergestellt haben und
Mlit den Kontakt zwischen Faschismus und
^ " lonalsozialismus . Das bedeutet aber
Wch , daß das italienische und das deutsche Volk eine
Dreundschast besiegelt haben , die nicht nur für
Mibe Nationen , sondern für die Entwicklung E e -
WNieuropas äußerst wertvoll ist . Es ergibt sich
ja auch aus dem amtlichen Bericht , daß man sich nicht» !t Dieser einen Aussprache begnügen will , sondern , daß
W emgeleiteten persönlichen Beziehungen zwischen
M beiden Regierungschefs künftig fortgesetzt wer -
M sollen . Mit anderen Worten , Italien und Deutsch -
. ^ werden ihre Beziehungen weiter vertiefen und
W ctnne einer gerechten Befriedung und gegenseitiger
derpandigung auf die Weltpolitik Einfluß nehmen ,
- r muß schwer für Poltiker sein , die , wie es in Paris« r, ^all ist , immer nur glauben , daß eine Zusammen -

Don sroei Staatsmännern sich gegen irgend jemand
Mn muß , nun sich vorzustellen , daß in Venedig kein
Mprer unterzeichnet und keine neue Vereinbarung ge¬
ästen wurde . Wir haben aber gestern schon gesagt , daß
WMM Sinn und Zweck der Zusammenkunft von

S war . Inzwischen hat auch der italienische
f bestätigt , daß es sich vor allem darum gehan -

F * W >e , die politische Lage in großen Zügen durchzu¬
cken , wobei die beiden Staatsmänner weitgehende
4j

t ^ ' upimmung verbunden habe . Zugleich hat Musso -
*

'
-!n «einer gestrigen Rede nochmals den Sinn der

Sprache , dahin umrissen , daß man nicht zusammen -

^ ° mmen sei , uin neue Unruhe in die Welt zu bringen ,
i

1 um die politischen Grundlagen Europas zu ändern ,

I Der unbekannte Täter geflohen .

'̂ .
^ ichau , 15 . Juni . Freitagnachmittag um 15 .30

© msen auf den polnischen Innenminister
a “ i

^ von einem Attentäter drei S ch ü j s e ab -
Innenminister Pieracki wurde am Kopf

BSjLverletzt . Einige Stunden später erlag er im

D^ ^ " ? Zarett , wohin er nach dem Attentat überführt
EvJ * seinen Verletzungen .

das Attentat liegen folgende Einzelheiten vor :
Minister im Begriff war , das Haus in der

3 zu betreten , um hier , wie gewöhnlich , in

Mg ^ ellfchastsräumen des Klubs des Regierungs -

Mittagsmahl einzunehmen , trat in dem
als ihm der Portier das Haustor öffnete ,

KL “ ger Mann von hinten an ihn heran und gab aus
^ n?r 20lDer ^ ei Schüsse ab . Der Täter , ein

Mi » 'schmächtiger junger Mann , ergriff unmittelbar

Mt ^ öabe der Schüsse die Flucht und konnte noch
genommen werden ; die Polizei ist

■ jS | * auj der Spur . Auf der Flucht hat der Täter

verfolgenden Polizeibeamten durch einen

verletzt .
B ^ nenininifter Pieracki , der im Jahre 1895 geboren

war eines der hervorragend st en Mit -

jgbLet des Regierungsblocks und gehörte
M ^

Engstsn Kreis um Marschall Pilsudski , zu der
■ Ra nnten Obersten - Gruppe . Als ehemaliger

Essen zu Ehren des Führers .

Venedig , 15 . Juni . Der Führer begab sich am Freitag¬
mittag kurz vor 1 Uhr vom Grandhotel im Motorboot hin¬
über zum Lido , wo auf dem herrlichen Gelände des Eolfklubs
Staatssekretär S u v i ch zu Ehren des Führers ein Essen gab .
An dem Essen nahmen außer dem Führer und seinen Be¬
gleitern , Mussolini , eine Reihe von hohem italienischen
Beamten , Offizieren und faschistischen Führern sowie die
Spitzen der Behörden von Venedig mit Damen teil . Musso¬
lini empfing den Führer am Bootssteeg des Eolfklubs , be -

Die Alternative Europa ; : Entweder gemeinsame ;

handeln oder Untergang .

„ Wir haben uns zusammengetan , nicht um die Landkarte der Welt gewaltsam

Feste Abmachungen nicht getroffen .

Venedig , 15 . Juni . Gegen abend , kurz nach der Kund¬
gebung auf dem Marcusplatz , empfing der Pressechef und
Schwiegersohn Mussolinis , Ciani , dem Staatssekretär
Suvich zur Seite stand , einige Vertreter der ausländischen
Presse im Hotel D a n i e l i . Es komme nicht in Frage , daß
irgend welche festen Abmachungen getroffen worden feien ,
sondern man habe nur in großen Zügen die poli -
tischeLagedurchgesprochen . Dabei hätten die beiden
Staatsmänner weitgehende Übereinstimmung
verbunden . So habe man festgestellt , daß weitere per¬
sönliche Kontakte wünschenswert seien . In der
A b r ü ft u n g s f r a g e sei man sich darüber klar , daß , wenn
für Deutschland die Gleichberechtigung tatsächlich und wirk¬
sam geworden sei , es in den Völkerbund zurückkehren
könne . Auch über Österreich sei gesprochen worden , wobei
man der Ansicht sei , daß immer auf der Basis der öster¬
reichischen Unabhängigkeit die Herstellung normaler Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und Österreich wünschenswert
sei . Auf die Frage , ob auch über dj ^ russisch -französische Front
gesprochen worden sei , wurde erwidert , daß nur ganz allge¬
mein die beiden Staatsmänner festgestellt hätten , daß sie
Regionalpakte für nicht richtig , dagegen all¬
gemeine Abkommen für geeignet hielten .

Kein Staatsbesuch , sondern eine persönliche
Begegnung .

Venedig , 15 . Juni . Der Besuch und sein Charakter wird
in Venedig von den anwesenden Diplomaten und Jour »
naliften sehr lebhaft kommentiert . Insbesondere beschäftigt
man sich auch sehr stark mit den Pressestimmen , die der Besuch
in der ganzen Welt ausgelöst hat . Man vergißt dabei teil¬
weise , daß es sich um keinen offiziellen Staats¬
besuch , sondern um eine persönliche Begeg¬
nung zwischen Mussolini und dem Führer
handelt . Das ergibt sich schon aus dem Ort des Zusam¬
mentreffens , denn ein offizieller Staatsbesuch wäre in Rom
erfolgt . Das ergibt sich ferner aber auch daraus , daß von
beiden Seiten keine Fachreferenten und keine Be¬
amten mitgebracht worden find , sondern persönliche Begleiter
und Mitarbeiter . Auch Mussolini war in diesen Tagen im
wesentlichen von führenden Männern der faschistischen Partei
umgeben . Selbstverständlich ist es falsch , daß der Besuch eine
neue große internationale Aktion auslösen soll . Es ist natür¬
lich genau so falsch , daß sich die Unterhaltung in erster Linie
um eine Rückkehr Deutschlands nach Genf gedreht habe .
Andererseits wird sie selbstverständlich auch eine außenpoli¬
tische Wirkung haben , eine Wirkung in Richtung auf
eine Befriedung Europas . Diese Wirkung wird
niemand bestreiten können . Wer gegen diese Zusammenkunft
ist , ist auch gegen den Frieden . Naturgemäß muß eine solche
Begegnung , wie sie jetzt in Venedig erfolgt ist , auch für die

Die persönlichen Beziehungen werden

fortgesetzt .

Venedig , 15 . Juni , über die Zusammenkunft in Venedig
wird folgende abschließende amtliche Mitteilung veröffent¬
licht :

Der italienische Regierungschef und der deutsche Reichs¬
kanzler haben heute die Prüfung der Fragen der
allgemeinen Politik und die ihre Länder unmittel¬
bar interessierenden Probleme in einem Geiste herzlicher Zu¬
sammenarbeit fortgesetzt und abgeschlossen . Die so eingelei¬
teten persönlichenBeziehungen zwischen den beiden
Regierungschefs werdenkünftigfortgesetzt werden .

Ulirsbailriwr Sanblatt
Wöchentlich (tfe 7 Au - qaben ..... . ..... Ä * *

. .
selch äitszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,

S -- außer Sonn - und Feiertags .
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deutsch - italienischen Beziehungen außerordentliche Bedeutung geht nicht mehr an einen unbekannten Adressaten . Auf der

haben . Solange die Führer zweier Staaten im formellen Rückfahrt nach dem Grandhotel wurde der Führer wiederum

der Piazza San Marco , umrahmt von den herrliche
morpalästen der Prokuratoren , den Prokuratien , ko

len Mar -
ann man

Mussolini spricht in Gegenwart des Führers

zu 70000

Wich her WWn Reise des WsDWMmilWrs

ns gastfreundlichen Em p -
Krakau schloß sich ein Empfang

;en -

von der Bevölkerung sehr gefeiert . Interessant war , daß
auch Schiffe , darunter ein englischer Handelsdampfer , zu
Ehren des Führers die Flagge hißten und die Mitglieder der

Die italienische Jugend fühlt die Verwandtschaft
mit dem Nationalsozialismus .

Die deutsche Transfer - Note .

Die Reichsregierung erwartet gerechte Beurteilung unserer Wirtschaftslage .

Ungeschmälerte Zahlungsbereitschaft . — Ohne zusätzliche Absatzmärkte unverändert !

Schuldentransfer unmöglich .

Seite 2 . Nr . 161 ,

marschall von Hindenburg
" den Rückslug nach Berlin über

Breslau an . Zum Abschied waren aus dem Flugplatz u . a .
erschienen

' Der polnische Vizeaußenminister Szembeck , der
deutsche Gesandte von Moltke und der deutsche Konsul in
Krakau , Schillinger . Auch eine Abordnung der beskiden¬
ländischen Deutschen hatte sich zur Begrüßung des Reichs¬
ministers eingefunden . Dr . Goebbels wurden von seinen
polnischen Gastgebern zum Abschied Blumen überreicht . Kurz
vor dem Abslug gab Reichsminister Dr . Goebbels in Dankes -
worten an Minister Szembeck der Hoffnung Ausdruck , in
nächster Zeit in Berlin Vertreter der polnischen Regierung
begrüßen zu können .

Reichsminister Dr . Goebbels traf Freitagabend gegen
7 Uhr von seiner Reise nach Polen in Berlin wieder ein .
Auf dem Flugplatz hatten sich zu seiner Begrüßung u . a . der
polnische Gesandte Lipski mit Herren seiner Gesandtschaft
eingefunden .

diplomatischen Verkehr miteinander stehen , handelt es sich
mehr oder weniger um einen Austausch von Briefen . Rach
dieser Unterhaltung weiß aber jeder von den beiden Staats - ™ ------ .. . . -
männern , wer der andere ist , und ein Meinungsaustausch Besatzung den Führer mit erhobenem Arm grüßten .

Anschläge von Nationalsozialisten ausgeführt werden , in
keiner Weise bewiesen . Die große Zahl der Attentate und
nicht zuletzt der Umstand , daß die Bundesregierung in Öster¬
reich seit einem Monat diesen Vorgängen g ä n z l i ch m a ch t -
l o s gegenübersteht , beweist , daß es sich dabei nicht um die
Angelegenheit einer Partei oder vielmehr einzelner Personen
handeln kann , sondern um den Wider st and der ge¬
samten Bevölkerung ohne Unterschied der politischen
Gesinnung , einer illegalen und verfassungswidrigen Regie¬
rung gegenüber .

Die von der Bundesregierung erhobenen Anschuldi¬
gungen gegen die NSDAP ., insbesondere gegen die Landes¬
leitung in München , können daher nur als durchsichtiger Ver¬
such gewertet werden , die Besprechungen zwischen Reichs¬
kanzler Adolf Hitler und dem italienischen Regierungschef

ist in den Jahren 1924 bis 1930 ausländisches Kapü - '

netto 18,2 Milliarden RM . nach Deutschland geflosŝ
es instandsetzte , seine kommerzielle Auslandsschuld
zinsen , seinen Gold - und Devisenbestand um 2,1 Mm ?

,
auf rund 3 Milliarden RM . zu erhöhen , die RepaAA
von 10,3 Milliarden RM . zu bezahlen und den ^ W
Überschuß der deutschen Handelsbilanz auszugleiwsn ^
Gegenwert des in dieser Zeit nach Deutschland ge .ft^
Auslandskapitals ist der deutschen Wirtschai ' A
nur etwa zur Hälfte zugute ge komme äh¬
rend 10,3 Milliarden RM . in Devisen für Repa ^
verwandt wurden , also nicht in der deutschen Wirtsck ^
beiten konnten , mußte Deutschland die Last der Be ^
der gesamten Auslandskredite übernehmen . Wenn W
zelne Anleiheschuldner auch den Reichsmarkgeaenn » ^
geliehenen Dollars , Pfunde und Franken erhielt ,
doch der den Reparationszahlungen entsprechend «■ *
der Anleihen aus Mitteln des deutschen Steuerza ^ M

schafft werden . Es wird dann weiter dargelegt , dass
des Fehlens der durch die Nachkriegsverträge f81 ”

man plötzlich fast ein wogendes Kornfeld mit rotem »
zu sehen vermeint .

Nach den Iungfaschisten beginnt dann der SKaii *
Avantguardisten , jenes Teiles der Balilla , der die Ä
alter von 14 bis 18 Jahren umfaßt und etwa unserer ^
fugend entspricht . Auf dem Schwarzhemd leuchtet Sie ®
Schnur , die ihre Formation kennzeichnet . Gerade die fe
guardisten haben einen ganz besonders guten EindruL
macht . Allein das Menschenmaterial war ganz ausge -eiz
Den Beschluß des Vorbeimarsches machten die Marnw
die Marinejugend in blauweißen Anzügen . TaktmLßiq «
das Links - Rechts der einzelnen Abteilungsführer , die »
ganz besonders strammen Vorbeimarsch vorführen mag

Als nach dem Vorbeimarsch Mussolini und der U
die Tribüne verließen , um wieder zur Alotorbootanlea »
sich zu begeben , brachen plötzlich alle Schranken uns
Sperrungen , und ein wogendes Menschenmeer , darunter
Fülle faschistischer Jugend , brachte Mussolini und dem ;
rer spontane Huldigung dar . Im Ehor erklang das §
I er ! Hitler ; Hitler !, ein Zeichen , wie auch die

'
H

nische Jugend die geistige Verwandtschaft mit dem Rati ,
sozialismus und seinem Führer empfinden .

Während der Führer dann ins Hotel sich begab , >

Mussolini zur Torpedobootsflottille und besichtigte 1

mehrere Torpedos .

Immer wieder Hochrufe auf Adolf Hitler .

Venedig , 15 . Juni . Am Freitagnachmittag gegen 6 Uhr
veranstaltete die Faschistische Partei auf dem St . Marcus -

p l a tz zwischen den Prokuratien eine große Kundgebung ,
auf der Mufsolini sprach . Zu der Kundgebung waren etwa
70 000 Menschen zusammengeströmt , die den weiten monu¬
mentalen Platz zwischen dem Palazzo Reale und dem Alten
Prokuratienpälast bis in den letzten Winkel füllten . Kurz
vor Beginn der Rede Mussolinis erschien der Führer , der

sich mit Reichsaußenminister von Neurath , Reichspresse -

chef Dr . Dietrich , Gruppenführer Brückner > u . a . in
den Palazzo Reale begeben hatte , und auf einen Balkon ge¬
leitet wurde , von dem aus er Mussolini sehen konnte . Zu¬
nächst blieb der Führer von der Bevölkerung ziemlich un¬
bemerkt , da sämtliche Fenster der langgestreckten Paläste von
Menschen angefüllt waren . Als dann aber der Duce kurz
nach Beginn seiner Rede den Namen des Führers erwähnte
und impulsiv auf ihn zeigte , da brach sich die Begeisterung

Die österreichische Bundesregierung ist für diese Angriffe
jeden Beweis schuldig geblieben , was schon daraus hervor¬
geht , daß bisher in k

'
e i n em d e r F ä l l e d e r T ä t e r e r - _ . . . .

mittelt wurde . Ebenso erscheint die Behauptung , daß diese Mussolini durch unwahre Tendenzmeldungen zu stören .

zeug 9 .50 Uhr landete , von Staatssekretär Szembeck , dem

Gesandten von Moltke , dem Vizewoiwoden , dem Stadtpräsi¬
denten von Krakau , dem deutschen Konsul , dem Bezirks¬
starosten und dem Stadtstarosten und anderen Vertretern
der Behörden und der Presie begrüßt . Dr . Goebbels begab
sich zunächst in das „ Erand -Hotei " und besichtigte dann die

Die Angerechtigkeit der hohen Zinsen .

Berlin , 15 . Juni . Die Note , die die Reichsregierung in
den Hauptstädten der Länder hat überreichen lassen , in
denen die Ausländsanleihen des Deutschen Reiches aufge¬
legt worden sind ( Belgien , Frankreich , Großbritannien ,
Italien , Niederlande , Schweden , Schweiz , Vereinigte
Staaten ) , enthält folgende Darlegung :

1 . Es wird zunächst auf das Ergebnis der am 29 . Mai
abgeschlossenen Konferenz der Vertreter mittel - und lang¬
fristiger deutscher Auslandsschulden mit den Vertretern der
Reichsbank verwiesen .

2 . Die auf dieser Konferenz vorgesehene Regelung der
deutschen Auslandsverschuldung schafft zwar eine Atem¬
pause , läßt aber die Lösung des deutschen Transferproblems
nach wie vor offen . Die deutsche Regierung hält es im jetz -
zigen Zeitpunkt für nützlich , darzulegen , wie das deutsche
Transferproblem liegt .

3 . Rach dem Bericht des auf Empfehlung der Londoner
Konferenz von 1931 ernannten internationalen Ausschusses

Vorbeimarsch der Miliz an Mussolini und

dem Führer .

Venedig , 15 . Juni . Schon am frühen Morgen stand
Venedig im Zeichen der faschistischen Verbände , die sich über¬
all in der Stadt sammelten , um sich dann auf dem Marcus¬
platz und in den angrenzenden Straßen »um Vorbeimarsch
am Duce und am Führer zu formieren . Einen herrlicheren
Platz für diesen Vorbeimarsch als die marmorbelegte Fläche

sich für diesen Vorbeimarsch schlechterdings nicht aorstellen .
Taufende festlich gestimmte Menschen an den hunderten von
Fenstern , die den Platz umrahmen . Elf Jahre war der
Duce nicht in der Lagunenstadt . Diese elf Jahre haben eine
Summe an südländischer Begeisterung aufgespeichert , die nun
ihr Ventil findet . Das taktmäßige Rufen „ Du — tsche .
Du — tsche

"
klingt einem noch nach Stunden in den Ohren .

Marschmusik in südlicher Färbung , helle Fanfaren , schmet¬
ternde Hörnerklänge revolutionären Tempos : die Kapelle
der 9 . Legion San Marco aus Venedig marschiert an . Da¬
rauf der Stab und dann die einzelnen Formationen aller
Waffengattungen . Mit gezücktem Dolch die Abteilungs -
führer , mit erhobener Hand die Unterführer , so ging der
Marsch der feldgrauschwarzen Miliz vorbei . Neben dem
Campanile , dem hohen Elockenturm , war das Podium
für Mussolini errichtet , geschmückt mit Purpur und
Fahnen . Neben Mussolini , der im Schwarzhemd und feld¬
grauer Milizuniform erschienen war , stand der Führe t ,
den Mussolini wiederum sehr herzlich begrüßte , wie über¬
haupt eine Atmosphäre großer Herzlichkeit diefen Besuch aus -

zeichnete . Neben dem Führer Staatssekretär S u v i ch, dann
der Eeneralstabschef der Miliz , Terazzi , Gruppenführer
Brückner , der Generalsekretär der faschistischen Partei ,
Starace , Reichsaußenminister von Neurath , Bot¬
schafter von Hassel . Vor dem Podium stehen zahlreiche
Offiziere der faschistischen Miliz , geschmückt mit blauen
Ordensketten . In ihrer außerordentlich kleidsamen präch¬
tigen Uniform mit flachem Stahlhelm marschiert soeben eine

Dr . Goebbels in Krakau .

Warschau , 15 . Juni . Reichsminister Dr . Goebbels ist
am Freitag um y29 Uhr mit den Herren seiner Begleitung
und den Vertretern der deutschen Presse , die ihn nach War¬

schau begleitet hatten , mit dem Flugzeug „ Eeneralseld -

marschall von Hindenburg
"

nach Krakau abgeflogen . Dr .
Goebbels wurde auf dem Flugplatz in Krakau , wo sein Flug -

Die Bombenwürfe in Oesterreich
Ausdruck des Widerstands der gesamten Bevölkerung .

Maschinengewehrabteilung vorbei . Mussolini wendet sich
zum Führer und erklärt ihm die einzelnen Abteilungen , wie

überhaupt die Führer der faschistischen Partei sich um die

deutschen Gäste außerordentlich bekümmern und bemühen .
Nun rückt die Kapelle der Bersaglieri mit ihren feder -

geschmückten Alpenhüten im Schnellschritt an . Hinter ihnen
beginnt der Vorbeimarsch der Giovani Fascisti , der Jung¬
faschisten , das sind diejenigen , die der Balilla entwachsen
sind , im Lebensalter von 18 bis 21 Jahren . Auf ihrem

Schwarzhemd tragen sie ihr gelbrotes Abzeichen , die Farben
Roms . Als sie Mussolini und den Führer sehen , klingt wie

ein Pistolenausschuß ihr „ E j a !" : Wir sind da ! Einzelne Ab¬

teilungen schwenken begeistert die bunten Halstücher , so daß

Eine scharfe Zurückweisung der

Anschuldigungen gegen die NSDAP .

München , 15 . 2Uni . Die Landesleitung der NSDAP .
Österreichs teilt mit : Die österreichische Bundes -

regierung hat in den letzten Tagen zu wiederholten
Malen in amtlichen und halbamtlichen Verlautbarungen
Beschuldigungen erhoben , die dahin gehen , daß die

Anschläge , die
'

sich in den letzten Tagen in Österreich in

großer Zahl ereigneten , von einer zentralen Stelle
tm Reich aus angeordnet und geleitet werden .

der Behörden und der Presse begrüßt . Dr . Goebbels begab
sich zunächst in das „ Erand -Hotei " und besichtigte dann die
Stadt . Auf dem Hotel wurde die Hakenkreuzflagge gehißt .

Reichsminister Dr . Goebbels besichtigte unter Führung
des polnischen Kunsthistorikers Dr . Grzybowski die wichtig¬
sten der weltbekannten Kultur - und Kunstdenkmäler der alt¬
ehrwürdigen Königsstadt Krakau . Es wurden von Dr .
Goebbels und seinen Begleitern die Kathedrale am Wawel ,
das Königsschloß am Wawel , die Franziskanerkirche , die alte
Universität mit der berühmten jagellonifchen Bibliothek , das
Nationalmuseum , die Ausstellung der orientalischen Tep¬
piche und schließlich die Marienkirche besucht . Namentlich
das altehrwürdige Königsschloß der Jagellonen am Wawel
erregte bas Interesse des Reichsministers . Durch die sachge¬
mäße Führung Dr . Grzybowski war es möglich , Dr .
Goebbels , auf den die Kunstschätze der Stadt einen sichtlichen
Eindruck machten , gerade die wertvollsten Stücke vor Augen
zu führen . Der Minister dankte dafür , daß ihm die Möglich¬
keit gegeben worden sei , eine der wichtigsten Kulturstätten
Polens kennen zu lernen , und bedauerte , daß die Kürze der
Zeit es ihm leider unmöglich mache , den ihm so wertvollen
Einblick in das kulturelle Leben Polens weiter zu vertiefen .

An diesen überaus gastfreundlichen Emp¬
fang Dr . Goebbels in Krakau schloß sich ein Empfang
der deutschen Kolonie Krakaus in den Räumen
des Konsulats an . Dr . Goebbels begrüßte die deutsche Kolo¬
nie mit einigen tjerjlidjen Worten und Konsul Schillinger
dankte im Namen der deutschen Kolonie für die Ehrung , die
den hiesigen Reichsdeutschen durch den Besuch des Ministers
zuteil geworden fei . An den Empfang der deutschen Kolonie
schloß sich ein E s s e n , das in Abwesenheit des Krakauer
Woiwoden vom Vizewoiwoden Walicki gegeben wurde .

Während des Essens tauschten der polnische Vizeauß ,
Minister Szembeck und Minister Dr . Goebbels in herzlichem
Tone gehaltene Ansprachen aus .

Dr . Goebbels und keine Begleiter traten um 15 .30 Uhr
vom Flugplatz in Krakau im Großflugzeug „ Generalfeld -

Stalienern .

der Bevölkerung auch für den Führer Bahn . Minute
erschollen Rufe : „ Eja , Eja , alala “

, und immer wie
wurden neue Hochrufe und sogar Hurra
den Führer ausgebracht . Die Bevölkerung , fcu
lange Front zum Quergebäude hatte , wo Mussolini %
wandte sich mit einem Schlage nach der Seite zum Pal
Reale um , so daß sich der Führer plötzlich der riesigen jul
den Menschenmenge gegenübersah . Als Mussolini
weiteren Verlauf seiner Rede mehrmals auf seine Zu
mentunft mit dem Führer einging und betonte : £
haben uns vereinig t “

, da kam noch einmal mim
langes Händeklatschen auf , mit dem die Bevölkerung

'

Mitteilung quittierte .

Als Mussolini geendet hatte , und sich mit dem Fii

in einen Saal im Innern des Gebäude begab , klang ira

auf dem längst überfüllten Platz , von einer Musikkr

gespielt , feierlich das Deutschlandlied auf .

begeisterte Menge gab erneut durch Händeklatschen i

Zustimmung und ihren Gefühlen für Deutschland Aus !

Eine Reihe von ausländischen Journalisten , die eben

Zeugen dieses Schauspiels wurden , waren autzerordcr
beeindruckt davon und erklärten mehrfach , daß es sich
eines der größten Erlebnisse ihres Lebens handele : S

intuitive Erkennen einer Füherperfönlichkeit durch die

Dotierung und diese Vegeisterungsfiihigkeit des italien ?

Volkes für einen Mann , dessen Geistesverwandtschaft
dem Duce es gefühlsmäßig erfaßt habe .

Die Rede Mussolinis war int Hauptteil ihres Ins

eine Aufforderung an die Stadt Venedig , die er

11 Jahren nicht gesehen hatte , möglichst aktiv und lebe

am modernen faschistischen Staatsleben teilzunehmen .

Duce wies auf die ruhmreiche „ imperiale Geschichte
"

Lagunenstadt hin . Aber Venedig dürste nicht nur in i<

Schönheit dahinleben , das sei Romantismus . Heute ।

die Arbeit . Es sei , wie er sehe , durch den Faschismus i

viel für die Stadt geschehen . Er sage aber selbst , daß es

nicht genüge . Als sich der Duce mit der Zusammenkunft
ser Tage befaßte und den Namen Hitler erwähnte , l

das Volk in Beifall aus .

„ Wir haben uns zusammengetan "
, sagte Muffeln

„ nicht um die Landkarte der Welt gewaltsam zu anbei

sondern um dem Frieden zu dienen . Wir wollen

die Schwierigkeiten des heutigen Augenblicks «

mehren , sondern wir haben uns vereint , um zu versuch «

die Wolken zu zerstreuen , die den Himmel Enrop

umgeben . Wie ich schon früher gesagt habe , stehen •

vot der furchtbaren Alternative : entweder M

Europa ein Minimum von einheitlichem Handeln ®

Verständnisbereitschaft oder es geht unwiderbringli

zu Grunde ."

Der Führer empfing im Hotel am Abend eine $
von Vertretern der deutschen Kolonie in Venedig und n»

hielt sich einige Zeit mit ihnen . Gegen 8 Uhr abends *
dann der Canale Grande vor dein Hotel geräumt , ba
Boote der Ehrengäste und das Boot Mussolinis « 3a
wurden , für die % 9 Uhr abends ein Bankett stattfand .
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Zurückweisung der Erklärung Chamberleins über ein Clearingamt .
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Das faustische Wesen des

germanischen Menschen
Von Profeffor Hermann Günter !

E ^ .
grnft strebt er l . ~ . .

kÄnnnlidjem , genießeri
kL J ^ ien ihn ewige .

— '
“ ^ ael und jeden

iojiale Regelungen , lehnt sein trotziges Freiheitsgefühl ab .
Unbekannt sind ihm die Künste der Verstellung ; in schlichtem
Wahrheitsgefühl traut er auch dem andern und wird dabei
dauernd übertölpel ! Alles Rauschartige , Fanatische , die
flammende Begeisterung , die leidenschaftliche Geste bleibt ihm
wesensfremd . Seine Freiheit soll aus der Notwendigkeit
und in selbstgewählter , Bindung hervorgehen ; der Freie , der
auch stets das Bewußtsein ursprünglicher Selbständigkeit be¬
halt , hat sich freiwillig , gebunden , aber diese Verpflichtung
hält er , gerade weil er selbst gewählt , bis zum äußersten ; so
entwickelt sich der Treuebegriff , wie ihn kein anderes
Volk kennt . Trotz innigster Überzeugung von überirdischen
Mächten sind für den Germanen selbst seine Götter vergäng¬
lich , ein geradezu erschütterndes Zeichen seiner düsteren
Weltanschauung ! Jede , Form , Abgewogenheit , Regelmäßig¬
keit , Ausgeglichenheit ist dem Germanen am tiefsten verhaßt ,
aber keineswegs aus Formlosigkeit und Chaosfreude als
Grundsatz , wie Fremde verständnislos zu urteilen pflegen ,
sondern aus tiefster Einsicht in das wahre Wesen des Lebens .
Was anderen , eiseitiger veranlagten Völkern bei den Ger¬
manen als unbeherricht , „ barbarisch

"
, unbegreiflich , wider¬

spruchsvoll erscheint , ist in Wahrheit äußerst gesteigerte
Lebensspannung , die ganz von dem gewaltigen Krafkekampf
erfüllt ist , den man Leben nennt . Der Germane ist nie be¬
friedigt , nie berauscht er sich an seinem eigenen Volkstum ;
bei seinem ewigen Streben und Sehnen achtet er leicht das
Eigene gering und bestaunt das Fremde , das er in seiner
Sehnsucht nach der Ferne überschätzt und seinen Wunsch¬
träumen gemäß ganz gegen die tatsächliche Wirklichkeit urn -
deutet und idealisiert . Diese die Wirklichkeit maßlos ver¬
klärende Wunschsehnsucht insbesondere nach dem
Süden ist geradezu zum Fluch der Germanen geworden ;
sie hat der Heimat zahllose Stämme und viel Volkskraft ent¬
führt , aber kein Germanenreich hatte unter der Sonne des
Südens dauernden Bestand ! Ob Goten , Langobarden , Van¬
dalen und Normannen : sie wurden von den südlichen Sönnern
flammen vernichtet , wie der Falter , der ins Licht fliegt . Der
Heimat verloren , dienten diese Stämme nur zur Vlutauf -
frischung fremder Völker . Freilich wurde andererseits da¬
durch , fast ganz Europa mit germani sch em Blut
durchsetzt , was man viel zu wenig zu beachten pflegt . Ger¬
manen haben in Norditalien Reiche gegründet , die Lombardei
erzählt heute noch im Namen von den Langobarden ; in
Süditalien und Sizilien herrschten die Normannen ; Frank¬

reich , la France , ist von dem Frankenstamm begründet ; die
Normandie , d . h . Nordfrankreich , ist eine nordische Wikinger¬
kolonie gewesen ; in Südfrankreich , der Vourgogne , siedelten
di « Burgunder , in Westfrankreich und Spanien die Goten .
England ist von Westgermanen den Kelten abgerungen , und
die Normannenherrschaft brachte im Grunde nur neues
Germanenblut hinzu . Nordgermanen haben das russische
Reich begründet , und germanische Leibwachen waren die letzte
Zuflucht der west - und oströmischen Kaiser . Germanen haben
das stolze Römerreich zerbrochen , Germanen Mauren im
Westen und Türken im Osten von Europa ferngehalten !

Die Sehnsucht nach dem Süden , die Überschätzung der
Antike , ist der Fluch des Germanentums bis zum heutigen
Tag ! Denn sie hat sein Blick getrübt für die gewaltigen
Leistungen des Germanentums . Sie neigt dazu , das Ger¬
manische mit dem ungerechten und unberechtigten Maßstab
der Antike zu mesien , das heißt der Kultur , die gerade Ger¬
manen überwunden haben . Sie ist wiederholt das Hiichernis
gewesen , daß die Germanen sich frei von innen heraus , un¬
gestört , eigengesetzlich und ihrer Volksart entsprechend , voll
entwickeln konnten . Sie entfremdet dem eigenen Volkstum
und macht ihm gegenüber voreingenommen und ungerecht .
Diese Überschätzung der Antike ist dazu selbst so unantit wie
nur denkbar , denn die Grundeinstellung des griechischen und
römischen Volkes war ausgeprägtes Nationalgefühl und eine
oft unberechtigte Geringschätzung anderer Kulturen und
Völker , ähnlich dem französischen Chauvinismus . Der Athener
und Römer würde die nordischen „ Barbaren "

verspotten , der
seine eigene Kultur und Geschichte gering schätzt und Grieche
werden will , was er seiner Stammesart nach niemals
werden kann . Gewiß haben die antiken Völker die größten
Werte geschaffen und die germanische Kultur dauernd be¬
einflußt ; aber diese Werte sind zeitgebunden , und man soll
von den Griechen und Römern gerade lernen , wie man
fremde Anregungen artgemäß umbildet , nicht aber in ihnen
ewige , bleibende , stets gültige also auch für die Gegenwart
verbindliche Vorbilder und Maßstäbe sehen und nachäffen ;
denn das ist lebenswidrige Unnatur , das ist knechtige Varoe -
rei ! Es gibt noch andere Gesichtspunkte zu gerechter Würdi¬

gung eines Volkes als den ästhetischen , und auch auf dem
Gebiet der Kunst haben Germanen Werke geschaffen , die den
antiken mindestens gleichstehen , ja sie haben eine Kunst ge¬
pflegt , in der die antiken Völker es nie über die bescheiden¬
sten Anfänge gebracht haben : die Musik !

und schwächt fein Selbstvertrauen ; aber er läßt sich
E . Bte von den vorwiegend düsteren und ernsten Empfin -
Gr8 tzanz unterjochen , sondern kämpft dagegen in wildem

ein Krieger , der trotz überwältigender Übermacht
gjeiiWir Ehre willen kämpft , solange es möglich ist . Mit

M ^ ^Ernst strebt er viel mehr nach gedanklicher Deutung
ießerischem Hinnehmen der Welt , über
Zweifel plagen , und haßt jede Form ,
Zwang ; gesellschaftliche Bindungen ,

Wohl kaum ist die Geistesart eines Volkes
gründlicher und unheilvoller mißverstanden worden ,als die des deutschen , das immer wieder im Laufe

i feiner Geschichte gezwungen wurde , sich gegen eine
Jirige Weltmeinung zu behaupten . Der bekannte
Germanist an der Heidelberger Universität , Professor

| Hermann Güntert , hat es in seinem bei Carl
Winter , Heidelberg , erschienenen Buch „ Der Ur -
IPrung der Germanen “ — dem der folgende Aus¬
zug entnommen ist — mit großem Erfolg unter¬
nommen , den Weg und Wesensart unserer germani «
scheu Vorfahren zusammenfassend darzustellen , um
bas Verständnis für die Wurzeln des deutschen
Volkstum hüben und drüben zu wecken und zu
fördern . ( Die Schriftleitung . )

© erntanen haben die Unendlichkeitssehn -
' 06,1 schaffenden Willen und die O r g a n i -

bL *0ns traft der Jndogermanen bewahrt , ober dem
■ g * oet bäuerliche Trieb nach Freiheit und Unabhängig «

Es kommt zu keinem vollen Sieg einer ein «
MMn Elternanlage , sondern beide Richtungen , die jen -
■ Sg & ltige , unternehmungslustige und die erdgebundene ,
Kgw und beharrende halten sich das Gleichgewicht und
■ S *®9 «n in jedem Sonderfall immer neuen Ausgleich . So

Ig
*“ 11» die germanische faustische Seele . Gegenüber

indogermanischen Völkern erscheinen sie seelisch
von Gegensätzen gespannt und daher nicht abgeklärt ,

MDPtuchsvoll und rätselhaft . Das ewige Spannungsver -

Zwischen tätigem Wirklichkeitsfinn und träumerischer
^^ ^ ussehnsucht macht den persönlichkeitstolzen Germanen

Berlin , 15 . Juni . Von zuständiger Seite wird zu der von
dem Schatzkanzler Chamberlain int Unterhaus abge¬
gebenen Erklärung über die Errichtung eines deutsch -eng¬
lischen Clearingamtes Folgendes mitgeteilt :

Die deutsche Regierung ist zu Verhandlungen mit
der englischen Regierung über eine Regelung der sich aus dem
Transfermoratortum ergebenden Fragen ebenso bereit , wie
Zu Verhandlungen mit anderen Staaten ; mit der hollän¬
dischen und der schweizerischen Regierung sind solche Verhand¬
lungen bereits im Gange . Sie muß es aberablehnen ,
diese Verhandlungen unter dem Druck der
D r o hung mit einem Zwangsclearing zu
führe n . Die englische Regierung geht bei dem Gedanken
an eine solche Regelung offenbar davon aus , daß Deutschland
im Handelsverkehr mit England noch immer eine nicht uner¬
hebliche Aktivität aufweist . Sie übersieht dabei aber , daß

Da die Hoffnungen auf die Mithilfe des Auslandes sich
msher nicht erfüllt haben und auch die Transferkonferenz ,die ihr gestellte Aufgabe nicht gelöst hat , muß die deutsche
Jtegtcrung letzt ihre Bemühungen , die Handels - und
Devlsenbilanz durch eigene Anstrengungen aktiv zu erhalten ,

Sie sieht sich daher vor allem genötigt , die Einfuhr ans
iede erdenkliche Weise zu drosseln , um wenigstens die
lebensnotwendige Einfuhr bezahlen und , soweit irgend
möglich , auch die Auslandsschulden weiter transferieren

zu können .
Die deutsche Regierung hofft , daß auf Grund der jetzt

getroffenen Maßnahmen in absehbarer Zeit ein
Transfer wieder möglich ist . Die Lösung des beut «

^ T ^ .r ? 8

**

bserproblems hängt aber sehr maßgeblich von ber -
Entschließung der Gläubigerlänber ab , in welchem Umfange
jte ihre Märkte für den Bezug deutscher Ware öffnen wollen .
Es sind also gerneinsame Anstrengungen hierzu
n o t l g . Selbstverständliche Voraussetzung hierfür ist ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit und gegenseitige Achtung der
Lebensnotwendigkeiten . Was die deutsche Regierung durch
eigene Wirtschaftsmatznahmen beitragen kann , ist bereits
weitgehend geschehen . Im übrigen zahlt der deutsche Schuld¬
ner nach wie vor pünktlich in Reichsmark . Zahlungswille
und Zahlungstreue stehen also außer Frage . Für den Trans¬
fer bedarf aber Deutschland , wie die Gläubigeroertreter jetzt
anerkannt haben , einer Atempause . Die deutsche Transfer¬
frage ist ein Sonderproblem , bas — dies wirb hier wie zu
Anfang der Rote noch einmal unterstrichen — mit dem ge¬
wöhnlichen Transferproblem anderer Schuldnerländer nicht
verglichen werden kann .

. .. Ungeachtet dessen und obgleich es sich nicht um einen
säumigen Schuldner , sondern um ein wirtschaftliches Gesamt -
problem handelt , dessen Lösung nicht von Deutschland allein
abhangt , ist von den Gläubigervertretern auf der jetzigen
Konferenz beschlossen worden , bie Frage der Reichsanleihen
von der Erörterung auszuschließen , ähnlich wie auf früheren
internationalen Konferenzen die Erörterung der Repara -
tionen ober ber politischen Schulden ausgeschlossen wurde ,
obwohl diese von Anfang an weltwirtschaftliche Probleme
erster Ordnung barstellten .

Der jährliche Dienst bieder Reichsan¬
leihen erfordert , ohne Tilgung , zur Zeit allein rund 115
M i llionen R M ., b . h . mehr als den gesamten Dcvisen -
und Goldbestand , über ben die Reichsbank heute noch ver¬
fugt . Davon entfallen auf bie Verzinsung der Dawes - und
Poung -Anleihe 88 Millionen RM ., mit Einschluß der bisher
transferierten Tilgungsbeträge für die Dawesanleihe wären
für diese beiden Anleihen sogar 109 Millionen RM . erfor¬
derlich . Die Note weift darauf hin , daß die Treuhänder sich
wider Erwarten für außerstande erklärt hatten , an Parallel¬
erörterungen hierüber neben ber Konferenz mit den Gläu¬
bigern mitzuwirken .

Die deutsche Regierung bedauert diesen Verlauf . Sie
wollte zur rechten Zeit durch Verständigung mit Vertretern
ber Interessen ber Anleihegläubiger einen praktischen rnodus
vivendi herbeiführen .

11 . Die wirtschaftlichen Möglichkeiten für die Reichs¬
anleihen sind offenbar keine anderen als für die anderen
Anleihen . Nach dem Vorschlag der Reichsbank vom 29 . Mai
fall der Transfer des Zinsendienstes der Ausländsanleihen
auf ein halbes Jahr vom 1. Juli ab ausgesetzt werden .
Dies wurde , wenn es in vollem Umfange geschieht und wenn
der deutsche Außenhandel nur auf der bisherigen Höhe ge¬
halten werden kann , die Aussicht eröffnen , daß sich die auf
fast dem Nullpunkt angelangte Gold - und Devisenreserve
der Reichsbank in einem halben Jahr wieder um einen Be -

Deutschland gegenüber dem britischen Weltreich im ersten
Vierteljahr 1934 mit 60 Millionen RM . passiv war . Schon
dieses Verhältnis zeigt , daß durch ein Zwangsclearing bie
britischenHanbelsinteressenstärkerinMit -
leibenschaft gezogen werben können , als bic
beutschen . Die deutsche Regierung ist jedenfalls ent¬
schlossen , jedes einseitige Vorgehen der englischen Regierung
gegen die deutsche Ausfuhr , gleichviel in welcher Form es er¬
folgt , mit entsprechenden Gegenmaßnahmen gegen die eng¬
lische Einfuhr in Deutschland zu beantworten . Im Interesse
des beiderseitigen Handelsverkehrs , ber burch solche Zwangs¬
maßnahmen nur weiter zusammenschrumpfen würbe , wäre es
baher gelegen , wenn ber Gedanke eines solchen einseitigen
Vorgehens gegen die deutsche Ausfuhr mit seinen nachteiligen
Wirkungen für den beiderseitigen Warenverkehr nicht weiter
verfolgt würde .
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deutschen Kapitalanlagen im Auslande der deutsche
r <£ tbel vor die Ausgabe gestellt wurde , Jahr für Jahr
( US Sortierung der Ausfuhr und Verknappung der Ein -

ijghi Devisen im Betrage von mehr als 600 Mill . RM zur
WL ^ ieiung der Ausländsanleihen kn Höhe von 10,3 Milliarden
Ki « . zu beschaffen . Dies war das System der Kom -
Merzi a 11 f t e r u n g berJReparationen , bas sich
gy das System der Fortnahme und Übereignung der deut -
Kn Kapitalsubstanz anschloß . — Dieses System fand seinen
mittelbaren Ausdruck in den internationalen Anleihen ,

zur Finanzierung von Reparationen aufgelegt
euiben . Der ausländische Kapitalist lieh sein Kapital an

WWchland . Dieses Kapital floß aber zur Hälfte den Re -
EStationsglaubtgern zu . Das eigentliche Problem wie
Mytfchland die Anleihen verzinsen und zurückzahlen sollte ,
ByShe der Zukunft überlassen .

4. Deutschland hat trotzdem niemals einer
Mkpudiation ( Verleugnung ) der auf dem Markt
| liegebcneit Anleihen bas Wort gerebet . Es
| ? | et im Gegenteil Anstrengungen gemacht , bie in der Ge -
i wichle ohne Parallele sind .

5. Deutschland hat so gut wie die gesamte G o l d - u n d
l jeoiienre ferne der Reichsbank ( Ende 1930 rund
k z Milliarden Reichsmark ) für diesen Zweck geopfert . Diese

ist am 12 . Juni 1934 bis auf 108,9 Mill . RM . zu -
kstmmengeschmolzen , also praktisch auf dem Null -

t an gelangt . Die Notendeckung , die Ende 1930
k 56,2 v . H . betrug , macht heute noch 3,1 v . H . aus . Dabei ist
I ber Notenumlauf infolge deflatorischer Maßnahmen um
igmb 1300 Mill . RM . auf 3486 Mill . RM . am 12 . Juni
11934 zusammengeschrumpft . Deutschland hat in den Krisen -
kijähren 1931 , aber auch in den folgenden Satiren dem Run
jÜtr Auslandsgläubiger standgehalten und sich erst unter
Mat Druck äußerster Devisenknappheit genötigt gesehen , zur
l & rteibigung von Währung und Wirtschaft einschränkende
Mransfermaznahmen zu ergreifen .

k : 6 . Deutschland ! st auch weiterentfchlossen ,
ßroeit es an ihm liegt , seine kommerziellen oder durch das
Mwähnte Reparationssystem kommerzialisierten
Husmärtigen Verpflichtungen im Rahmen
Wer getroffenen Vereinbarungen z u er «
Wüllen . Dazu reichten aber die deutschen Anstrengungen
Mein nicht aus . Es wird dann weiter auf die Aufg a b e
Mer deutschen Ausfuhr verwiesen ; die deutsche

'
Lage

f Mttrscheide sich darüber hinaus grundlegend von derjenigen
1=ber mit Deutschland auf dem Weltmarkt konkurrierenden
Wnder , da die deutsche Ausfuhr auch noch Devisen für die
Mtraaung einer hohen Auslandsverschuldung beschaffen
ypifc , ber keine Gegenforderungen gegenüberstehen . Sänit «
k liche internationalen Sachverständigen haben daher in den
eWcn 10 Jahren immer wieder festgestellt , daß die Ab -
Mlung der deutschen Auslandsschuld von der Mitwirkung
gfee Auslandes abhängt .

7. Nun hat bie allgemeine Weltkrise bie Vermehrung
l ’bes Welthandels bisher unmöglich gemach ! Es wird weiter
!< ui die von den meisten Gläubigerländern ergriffenen
x-pohitiitiven Maßnahmen und den der Zinsersparnis im
Mzemoert von etwa 20 Millionen RM . jährlich infolge
M Währungsentwertungen gegenüberstehenden
Mgar noch verstärkten Druck auf die deutsche Sius «
B « tit durch den internationalen Preissturz hingewiesen .
U . 8 . Ungeachtet dieses Druckes hat sich die deutsche Aus -
tw nach Goldwert und Umfang im Vergleich mit der Aus -
| tor der wichtigsten europäischen Nachbarländer bis vor
Mrzeni noch einigermaßen behaupten können . Die Entwick -
ping der deutschen Ausfuhr seit 1930 wird in Ziffern bar «
■ Heg! Die Belebung des Welthandels ist nach allgemeiner
Msiaffung nur auf dem Wege über die Hebung der Kauf -
rMft der Rohstoffländer möglich . Deutschland hat als Jndu -
Me -Ausfuhrland ein starkes Interesse an dieser Belebung ;
Wkr auch abgesehen davon hat es einen beträchtlichen Ve -
Wf von Einfuhrgütern , um einer Arbeitslosigkeit zu be =
kMnen , die die Weltordnung gefährdet . Die Aufrechterhal -

einer bisher verhältnismäßig beträchtlichen deutschen
IS ? r

*

1

***

Zeigt schon , wie falsch die oft geäußerte Ansicht ist ,
Ws sich Deutschland planmäßig vom Welthandel abschließe .
E .

“ Die deutsche Regierung kann angesichts der
Msher von Deutschland gemachten Anstrengungen bean «
= ! prurf ) cn , daß die Gläubigerländer der wirk -
Mltzen wirtschaftlichen Lage Deutschlands
Woßere Gerechtigkeit als in der Vergangen «

“ iberfa ^ ren taffen . Deutschland will seine
i ^ buiden bezahlen . Dies ist nur in dem Umfange möglich ,
I

®5

**

bas Ausland , das heißt unter den heutigen Umständen
WEllch die Gläubigerländer , zusätzliche Absatz -

öffnet . Wollen ober können bie Gläubiger «
Mber das nicht , so können sie nicht gleichzeitig das unmög «

le Verlangen nach unverändertem Schuldentransfer stellen .

__ ________________________________
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trag erholt , der geringer märe , als Deutschland früher in
einem Monat für Reparationen bezahlt hat . Unter den ob¬
waltenden Umständen müssen die verfügbaren Devisen rest¬
los zur Stärkung der Währungsreserve der Reichsbanl
dienen .

12 . Da nach der jetzigen Mitteilung der Reichsbank
Devisen für den Dienst mittel - und langfristiger Ausländs¬
anleihen irgendwelcher Art vom 1. Juli d . I . ab bis auf
weiteres nicht mehr zur Verfügung stehen , ist auch die Ein¬
beziehung der Reichsanleihen in die vorgesehene Atempause
unvermeidlich . Diese Einbeziehung entspräche auch dem
eigentlichen Zweck , den die Transferkonferenz im Auge
hatte , nämlich Deutschland durch diese Atempause wieder
transferfähig zu machen . Es läge daher im Interesse der
Gläubiger , wenn mehr die gegebenen wirtschaftlichen Tat¬
sachen ins Auge gefaßt wurden , als wenn auf der gut¬
gläubigen Erfüllung der Anleiheverträge bestanden würde .

13 . Ohne hiermit bie Anleihegrunblagen berühren zu
wollen , gibt bie beutsche Regierung ben Gläubigern hierbei
zu bedenken , baß bet Zinsfuß ber Dawes -Anleihe nominell
7 v . H . beträgt , bie reale Zinshöhe unter ber Berücksichti¬
gung ber durch bie Preissenkungen in ber Zeit von 1924
bis 1934 eingetretenen Kaufkraststeigerung für bie Gläu¬
biger trotz ber Währungsentwertunq heute beträgt : ( Zahlen
in Klammern finb bie entsprechenden Zahlen für bie nomi¬
nell 514prozentige Poung -Äuleihe bes Jahres 1930 ) :

In ben Vereinigten Staaten 11,39 ( 7,88 ) v . H ., in Eng¬
land 11,79 ( 7,41 ) v . H . , in Frankreich 8,01 ( 7 .00 ) v . H , in
Holland 8,47 ( 8,47 ) v . H . , in ber Schweiz ( Pfund ) 8,58
lSchweizer Franken ) 12,59 ( 8,47 ) v . H ., in Italien 12,24
( 8,71 ) v . H .

Für Deutschlanb beträgt bie reale Zinsenlast bei
Zugrundelegung ber Preise für bie Ausfuhr , deren Erlös
zur Beschaffung der Devisen für den Anleihedienst dient ,
durchschnittlich 9,8 v . H . ( 9,00 v . H . ) . Angesichts der
Ungerechtigkeit , bie in dem Bestehen auf so hohen
Zinssätzen läge , während bie übrigen Anleihegläubiger sich
schon seit einem Jahr mit wesentlich niedrigeren Zinsen ab -
gefunben haben und nach dem von der Transferkonferenz be¬
handelten Vorschlag , vorübergehend mit nichts und ein Jahr
lang mit bestenfalls 2,4 v . H . Zinsen ( 40 v . H . ihres An¬
spruches ) begnügen müssen , sollte überlegt werden , ob es
wirklich zu verantworten ist , Konzessionen auch auf dem Ge¬
biete ber Reichsanleihen zu verweigern .

14 . Die Note gibt Kenntnis von bem ber BIZ . ge¬
machten Mitteilungen . Die deutsche Regierung bedauert bie
eingetretene Entwickelung , hofft aber angesichts ber uner¬
hörten Opfer unb ber außerordentlichen Anstrengungen , die
Deutschland als Schuldner auf sich genommen hat , um dieser
Entwickelung zu begegnen , daß bie Anleihegläubiger die Um¬
stände würdigen werben , die zu bem jetzigen Schritt ge¬
führt haben . Die beutsche Regierung ist zu näheren Erläute¬
rungen über bie deutsche Lage gern bereit und mürbe auch
Erörterungen über etwa zu ergreifende Hilfsmaßnahmen
im Wege ber Vereinbarung zusätzlichen Absatzes deutscher
Waren — wenn vornherein Klarheit besteht , daß es sich da¬
bei um echte Zusatzwaren handelt — begrüßen . Auch abge¬
sehen davon ist sie bereit , in Erörterungen darüber einzu¬
treten , unter welchen Modalitäten der Transfer des Dienstes
der Reichsanlcihen wieder ausgenommen werden kann .

15 . Die deutsche Regierung gibt sich hierbei ber
Erwartung hin , daß die Lage inzwischen nicht durch
Zwongsmaßnahmen gegen bie beutsche Ausfuhr noch er¬
schwert wird . Sie hat erfahren , baß in einzelnen Staaten
ber Gebaute erwogen werden soll , sich durch in einseitiges
Clearingverfahren ober ähnliche Zwangsmaßnahmen selbst
bezahlt zu machen . Die beutsche Regierung kann nicht an¬
nehmen , daß wirklich solche Absichten ernsthaft bestehen .
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Blick in die Wett .

Über das Ergebnis der Genfer Abrüstungs -
Die Beratungen gehen die Meinungen in den
Genfer verschiedenen Ländern ziemlich weit ausein -
Formel . ander . Bekanntlich hat man in Genf ja eine

Formel gefunden , die die Genfer Diplomaten
gern als die „ rettende Formel "

bezeichnen , die
aber in der Praxis herzlich wenig besagt
und die in den verschiedenen Ländern auch sehr ver¬
schieden ausgelegt wird . Man hat einige Ausschüsse
eingesetzt und diese Ausschüsse halten , wie die „ Times "

meint , die Konferenz wenigstens am Leben . Läßt man
diese Auslegung gelten , so hat es in Genf also tatsäch¬
lich feinen völligen Abbruch gegeben , noch viel weniger
allerdings eine Einigung , denn einig ist man sich nur
darüber , daß man sich uneinig ist . Man ist also mithin
in Genf bei der beliebten Methode geblieben , Gegen¬
sätze zu verschleiern und ein Fiasko der

Weltöffentlichkeit nicht einzugestehen .

Die Frage ist nunmehr , was nach diesen
Das Genfer Beschlüssen geschehen wird . Der
friedlose amerikanische Außenminister Hüll hat sich
Europa , recht pessimistisch über die Lage in Europa

geäußert , er hat gemeint ; daß es jenseits des

Ozeans viel Grund zur Sorge gäbe und daß im Augen¬
blick die Rüstungen zunehmen . Das ist zweifellos richtig ,
denn mühelos ließen sich ganze Spalten mit Nachrichten
über neue Rüstungen der verschiedensten Länder füllen .
Alan kann dabei ganz von Frankreich absehen , das jede
Gestaltung der gesamteuropäischen Lage benutzt , um
seine Rüstungen auszubauen und das gerade jetzt nach
einer Verstärkung nicht nur der Befestigungen an der

Grenze gegen Deutschland schreit , sondern auch nach
einer Verstärkung der Befestigungsanlagen an der

Küste . Es mag dahin gestellt bleiben , inwieweit man
dabei hofft , einen Druck auf England ausüben zu können ,
haben doch englische Blätter feststellen müssen , daß durch
die geplanten Artillerieanlagen an der französischen
Kanalküste gewisse Teile Englands im

Feuerbereich der schweren französischen
Kanonen liegen würden . Aber auch in Eng¬
land selbst legt man sich immer wieder die Frage vor ,
ob es nicht nötig ist , aus dem Verlauf der Genfer Ver¬

handlungen gewisse Folgerungen zu ziehen und die

englische Presse ihrerseits spricht davon , daß es nötig
sein werde , 50 Flugzeuggeschwader zu bauen ,
was sich in den nächsten drei bis fünf Jahren durch¬
führen lassen würde . In Italien hat man sich eben¬

falls sehr eingehend mit der Frage befaßt , welche Schluß¬
folgerungen aus den Rüstungsverhandlungen zu ziehen
sind und hat daraufhin beschlossen , zwei neue

Panzerkreuzer von je 35000 Tonnen zu
bauen , was naturgemäß in Frankreich wiederum sehr
übel vermerkt worden ist . Nimmt man hinzu , daß der

belgische Kriegsminister sich sehr energisch
für den Ausbau des belgischen Verteidi¬

gungsgürtels neuerdings eingesetzt hat und zieht
man weiter die zahlreichen Meldungen über neue

Flugzeugkonstruktionen und anderer militärischer
Dinge in Betracht , so wird man allerdings von einem

einsetzenden Wettrüsten sprechen können und die pessi -

mistische Beurteilung der Lage durch den amerikanischen
Außenminister als nicht unbegründet bezeichnen müssen .

Gegenüber all diesem Waffenlärm
Deutschlands betont die Reichsregierung immer wieder

Friedens - mit Recht ihre Friedensliebe und be -

politik . müht sich , zu einem Ausgleich mit den
anderen Staaten zu gelangen . Wenn

jetzt beispielsweise Reichsminister Dr . Goebbels in

Warschau und Krakau weilte , so bedeutet dieser Besuch
eine wesentliche Förderung der Politik , die bereits ihren

Niederschlag in dem deutsch -polnischen Verständigungs¬
abkommen fand . Minister Goebbels hat in seiner
großen Rede nochmals den Friedenswillen
Deutschlands unterstrichen und klar erkennen lassen ,
daß Deutschland und der Nationalsozialismus keinen

offensiven Ehrgeiz haben , sondern daß es
Hitler und seiner Regierung ernst ist mit einer auf
weite Sicht betriebenen Versöhnung der Völker und

Überbrückung der Gegensätze , die Europa nahe an den
Rand des Zusammenbruchs gebracht haben .

Als eine Bekundung des Friedens -

Hitler willens Deutschlands ist auch die Zu¬
ll nd fammenfunft zwischen dem Führer und dem

Mussolini , italienischen Ministerpräsidenten Muffolini
zu bewerten . Von vornherein stand fest ,

daß sich diese Aussprache der beiden Staatsmänner
nicht , wie es sonst meist bei dem Besuch fremder Staats¬
männer der Fall ist , gegen ein drittes Land richtet .
Die Nervosität , die die französische Presse in dieser Be¬
ziehung an den Tag legte , war also gänzlich überflüssig .
Man konnte auch so kurze Zeit nach dem ergebnislosen
Serlauf ber Genfer Verhandlungen nicht damit rechnen ,
daß diese Zusammenkunft den Beginn einer neuen
Aera bedeuten würde , zu irgend einer neuen Initia¬
tive lag weder Anlaß noch die praktische Möglichkeit
vor . hätte eine derartige Absicht bestanden , so hätte
die Konferenz wesentlich anders vorbereitet werden

müssen . In diesem Falle wäre es nämlich erforderlich
gewesen , ein genaues Verhandlungsprogramm aufzu¬
stellen , da man nut auf Grund eines solchen Programms

zu Spezialabkommen hätte gelangen können . Schon
die Tatsache , daß ein solches Programm nicht vorlag ,
beweist , daß es sich bei diesen Besprechungen mehr
oder weniger um eine Art Bestandsauf¬
nahme der europäischen Situation , ein

Rundgang durch die mannigfachen Probleme der großen

Politik handelte . Dabei dürste ohne weiteres eine

weitgehende Übereinstimmung festzustellen gewesen sein ,
hat sich doch gezeigt , daß Rom und Berlin in der Be¬

handlung fast aller großen politischen Fragen überein -

stimmen . Nun wird man allerdings einwenden können ,

daß die österreichische Frage eine Ausnahme

macht , aber hier wieder erübrigen sich Abmachungen

aus dem sehr einfachen Grund , weil die österreichische

Regierung Dollfuß , die ja irgendwie in diese Verein¬

barungen einbezogen werden müßte , sich kaum über

Wasser halten kann . Solange die Verhältnisse in

Österreich derart unsicher sind , wie es augenblicklich der

Fall ist , ist es ganz zwecklos , derartige Kombinationen

anzustellen . Das Sensationsbedürfnis einer gewissen
Auslandspresse kommt also bei der Begegnung in

Venedig in keiner Weise auf seine Rechnung .

Schneller als man in London erwartet

Das hatte , hat der amerikanische Präsident

Schulden - R o o s e v e l t auf die Mitteilung geant =

Problem , wartet , daß England seinen Verpflichtungen

am 15 . Juni nicht nachkommen roirb . ,
Man

hatte in London wohl damit gerechnet , daß das

Schuldenproblem zunächst in der Versenkung verschwin¬
den würde , da mit dem gegenwärtigen amerikanischen

Parlament , wie schon unlängst ausgesührt wurde , eine

vernünftige Regelung nicht zustande zu bringen ist .

Nun sieht man sich plötzlich einer amerikanischen Ant -

Wiesbadener Nachrichten .

„ Gemeinschaft des Opferns .
"

Die volksdeutsche Forderung für die Sammeltage des VDA .
am 16 . und 17 . Juni 1934 .

Die Reden , die auf der großen Psingsttagung desVDA .
in Mainz und Trier gehalten wurden , gipfelten alle , in der

Forderung , datz die neu erstehende Volksgemeinschaft aller

Deutschen dies - und jenseits der Grenzen ihren Sinn nur

erfüllen könne , wenn sie auch eine Gemeinschaft des

Opferns fei .
Man mutz den Kampf um deutsches Volkstum auch nach

innen verlegen . » Man mutz die Opfer , die an den Grenzen
des Volkstums in ständig hartem Kampf von Millionen

Volksgenosien gebracht werden , ergänzen und aufwiegen durch
Opfer , die das deutsche Volk im Inneren freiwillig auf sich
nimmt . Datz solche Opfer oft nur materieller Art sein
können , vermindert nicht ihren ideellen Wert . Denn es ist

ja so , datz die Stärkung der deutschen Außenfront nicht er¬

folgen kann durch eine lediglich „ ideelle "
Unterstützung

— etwa durch „ gutes Zureden
"

. Eine Bestärkung im Glau¬
ben , in der inneren deutschen Haltung haben gerade die

Grenz - und Ausländsdeutschen am wenigsten nötig . Nötig
haben sie die friedliche „ Aufrüstung " mit allen den Waffen ,
mit denen sie sich einer gewollten Verkümmerung der deut¬

schen Seele erwehren können . . Nötig haben sie Bucher , Zeit¬
schriften , geistige Nahrung in jeder Form , vor allem aber

Schulen für deutsche Kinder , die sonst , fremdsprachige
Schulen besuchen müßten , nötig haben sie die geistige Fort¬
bildung der Erwachsenen — bitter nötig haben sie all diese

für den Binnenoeutschen so selbstverständliche Verbindung
mit dem geistigen Leben der Nation , die aus dem Einzel -

menischen erst da ? miterlebende , tätige Glied der Volks¬

gemeinschaft macht .
Solches Rüstzeug den Ausländsdeutschen zu vermitteln ,

ist die unendlich große , geschichtliche Aufgabe des VDA .
Wenn er in diesen Tagen deshalb wieder zum Opfern aus¬
ruft , appelliert er nicht an die Mildtätigkeit der Volksge¬
nossen im Reich , sondern an eine Pflicht des Opferns , die

jeder übernommen hat , der sich der ganzen Aufgabe des

deutschen Volkes , sich und seine Art zu erhalten , bewußt ge¬
worden ist .

Weinversteigerung der Stadt Wiesbaden .

Die Stad tgemeinde Wiesbaden versteigerte
gestern im Ratskeller 12 Halbstück 1933er Naturweine

aus den Weingütern Neroberg und Langelswein¬
berg . Das Äusgebot in dem stimmungsvollen Versteige¬
rungsraum war von etwa 50 Personen , durchweg von ernst¬
lichen Interessenten aus den Kreisen des Handels und der

Gastwirte besucht . Die Wiesbadener Kommissionäre Bien ,
Brogsitter und Emmerich kauften den gesamten Bestand der

diesjährigen Versteigerung , der zum größten Teil von den
Wiesbadener Weinstuben und Gaststätten übernommen
wurde und in demselben zum Ausschank gelangt . Die Weine

aus dem Langelsweinberg werden wohl hauptsächlich
als gefällige Ausschankweine Verwendung finden . Die

Neröberger , die sich als würzige , feine Rieslinggswächse
probierten , erzielten eine recht befriedigende Bewertung
und dürften vorzugsweise nach Ausbau zur Flaschenfüllung
gelangen . Als Originalabfüllung der Stadt Wiesbaden
werden nur solche Weine im Stadtkeller ausgebaut , die den

Versteigerungspreis von 550 RM . erreichten . Dies gilt für
die beiden letzten Nummern des Ausgebots .

Da der Langelsweinberg in diesem Frühjahr ausge¬
hauen wurde , war heute zum letzten Male Gelegenheit ge¬
geben , feine Weine zu versteigern . Nunmehr beschränkt sich
der Weinbau Wiesbadens nur noch auf das Weingelände des

Nerobergs , das einschließlich des Opelbades 21 Morgen
umfaßt .

Einzelergebnisse der Versteigerung .

Die Stadtgemeinde erzielte für 5 Halbstück 1933er

Langelsweinberg 420 , 430 , 440 , 440 , 470 RM . Für
7 Halbstück 1933er Neroberger zahlte man 490 , 500 , 500 ,
520 , 540 , 560 , 660 RM . Gesamtergebnis der Ver¬

steigerung 5950 RM . Essamtdurchschnittspreis 498 RM .
Durchschnittspreis der 1933er Neroberger 553 RM .

Volksflugtag in Wiesbaden

am 24 . Juni auf dem Flugplatz .

Mit einem groß aufgezogenen Volksflugtag am Sonn¬

tag , 24 . Iuni . auf dem Erbenheimer Flugplatz wirbt
_ bie

rührige NSG . „ Kraft durch Freude
"

, Gau Hesien -

Nafsau , Kreis Wiesbaden , für den Gedanken des Luftschutzes
und des Flugsports . Zu dieser Eauveranstaltung , deren

Bedeutung weit über den Rahmen sonstiger flugsportlicher
Feste hinausragt , sind alle 38 Eaukreise eingeladen . Zehn
Sonderzüge sind bereits bestellt , allein her Kreis Bieden¬

kopf hat über 1000 Gäste angemeldet . Ferner wird ein Flug¬
zeugzubringerdienst von Frankfurt und Darmstadt aus er¬
folgen . Der Volksflugtag steht unter der Devise des Ee -

meinschastsgedankens aller beteiligten Kreise . Er soll der

Bevölkerung die Idee des Luftschutzgedankens nahebringen
und zeigen , daß alle Deutsche an dem deutschen Luftfport
stark intereffiert sind .

Als Preise für den Volksflugtag sind 40 Pfennig für
Erwerbstätige und 20 Pfennig für Erwerbslose vorgesehen .
Karten sind bei allen Eeschäftstellen der NSBO . und
Deutsche Arbeitsfront sowie den Kreis - und Betriebswarten

hosten Gelb .

der
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wort gegenüber , die besagt , daß England jaej ,
Teil seiner Kriegsschulden in Waren
zahlen könnte . Es versteht sich dabei von seM
der amerikanische Präsident nicht Fertigwaren
die der schwerringenden amerikanischen Industrie
Konkurrenz machen würden , sondern Rohst ,
Theoretisch könnten vom amerikanischen Ctandp
aus , englische Lieferungen von Zin niihlick
scheinen , dessen Produktion zu 80 Prozent der gejg
Welterzeugung von Groß - Britannien kontrolliert

während die Vereinigten Staaten annähernd die 5
der Weltproduktion verbrauchen . Auch die Lief«
von Gummi würde in Frage kommen . Derartige
regungen stoßen in England aber aus stärk
W i d e r st a n d , da man diese Lieferungen unbe

zum Ausgleich der englisch - amerikanischen $ a $

bilanz gebraucht und unter keinen Umständen g«

ist , solche Lieferungen aus Kriegsschuldenkonto dui

führen . So dürfte diese neueste Anregung des a „
kanischen Präsidenten kaum geeignet sein , die Kij

schuldenfrage irgenwie zu fördern .

Das Wetter der nächsten Woche .

Weiter Sommerwetter — aber nicht störungssrt

Die sommerliche Witterung hat sich mit zunehment
wärmung der über Mitteleuropa liegenden Polarln
vorigen Wochenende schnell wieder eingestellt . Infol

starken Sonnen st rahlung kam es in dieser ge

Kaltluft noch am Freitag und Samstag zu . g e w

artigen Erscheinungen und Regenfälle
Druckanstieg , der unserer Vermutung gemäß anhalte

hat dann eine Verlagerung des Jslandhochs nach Sv

Folge gehabt . Bereits am Sonntag wurden wieder 6

temperaturen gemessen . Das nordwestliche Maximu
einen Keil über England bis zur Adria hin umgefw

besten Bereich nun tagelang heiteres und w i

Wetter herrschte . Am Wochenbeginn würbe übe *

land ein Tief verstärkt , das aber keine weitere Storu .

ursachte . Sein Einfluß war nur an einem Wolkenfels
kennen . An der Ostseeküste kam es dagegen zu genug «

Niederschlägen . Während sich im übrigen Reich in beul

den Tagen unverändert warmes Wetter erhielt ,
Dienstagmorgen im Alpengebiet infolge eines ttai ®

Minimums unbedeutende Regenfälle aufgetreten .
Die Entwicklung der jetzt herrschenden WetteE

gann schon am Dienstag , als unter langsamem BaroM "

das nordwestliche Hoch an Einfluß verlor , und dal »

Azorenmaximum einen Keil hohen Druckes über «j ®

weit nach Osten vorwölbte , der sich um die W o ch e

zu einem selbständigen Schönwettergebie t aus

Infolgedessen wurde die Zufuhr kühlerer nörbltfl »

massen , die auf der Ostflanke des Jslandhochs
europa eingeströmt waren und am Dienstag die - uß ;
temperatur nur auf etwa 22 Grad steigen ließen , aiW

Bemerkenswert ist die Tatsache , daß bas Akttowv
der Tiefdruckgebiete weit nach Nordost
wurde . In der vergangenen Woche war es wiederh « ;

obachten , baß Minima vom nördlichen Eismeer na

rußlanb zogen unb auf ihrer Rückseite Kaltlustm «

große Teile bes Kontinents hinweg vortrugen . Es

zu Temperaturstürzen von mehr als 10 Grad ;
würbe die Kaltluft , die übrigens auch bas Uralge

schritt , » eit nach Silben , bis nach Ungarn hinein »

Am Donnerstag war ein neues Teiltief bes Eismee

systems über ber mittleren Ostsee erschienen . Es

ähnlich wie am Dienstag biefer Woche , nur durch *

bemerkbar machen unb einen Schwall kühlerer Lust
den her in Bewegung setzen , ohne unsere Witten

ungünstig zu beeinflußen . Diese Wettersituation ®

das Anhalten des heiteren Wetters . Eine über «
Kontinents würde nämlich zweifellos das Eindn «

tischer Meeresluft und schwere Gewitter zur ö ®

Die Luftdruckverteilung über dem atlantischen L

nicht daraus schließen , datz die Grogwetterlage einen

Umsturz erfährt . Wir nehmen daher an , datz es

warm unb trocken bleiben wirb , wenn auw

BeWoffenwV
W des Dolltstum -hompfess

kA deutsche Kultureinrichtungen

k deutsche Schule
■ deutsche Bücher *

W deutscher Sport I

r . deutsche Kirche
*

ber NSE . „ Kraft durch Freude
"

erhältlich . Verhaut

sind mit allen Verkehrsunternehmern wegen verbi

ter Fahrten nach dem Flugplatz im Gange . A

Reichsbahn gewährt 75 bis 60 Prozent Ermll

Dutzende von Metzgereien und Bäckereien geben 1

mittel auf dem Flugplatz zu Ladenpreisen ab , Bk

stellen sorgen für Erfrischungen , ferner wird ma

schmackhaftes Mittagessen für nur 20 Pfennig erhalb

nen . Man sieht , die NSE . „ Kraft durch Freude h«

in Bewegung gesetzt , um auch den größten Ansorde
des zu erwartenden Massenbesuchs gewachsen ju Jen
wenn nicht alles trügt , wird Wiesbaden am 24 . ^ unt

Flugfesttag erleben , wie man ihn bisher noch nicht

hat , zumal am gleichen Tage alle übrigen Veransiali

abgesetzt sind . Aus Einzelheiten des ganz hervorras

Programms werden wir noch zu sprechen kommen , d

heißt die Parole :

Besucht alle den Volksflugtag !
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Bekanntmachungen

durchführt .
BdM ., Untergau 80 , Wiesbaden .

in .

len .

ital — Nordenstadt , 15 . Juni . In einer öffentlichen Ver¬

sammlung der NSDAP , am Donnerstag sprach nach ein¬
leitenden Worten des £ X52 . Lang Pg . Grieß (Frankfurt am
Main ) über „ Kritiker , Miesmacher und Nörgler

"
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Arbeitsschlacht und Rohstoffbedarf
Eine wichtige Gegenwartsfrage der deutschen Wirtschaft .

Landluft macht frei .

Im Häusermeer der Grogstadt droht unsere Jugend zu
ersticken . 2n dem rastlösen Getriebe findet die Seele keine

Zeit , über große Dinge nachzudenken . Darum unterstützt alle
das große Werk der Kinderlandoerschickung , das
die HI . unter Einsatz ihrer eigenen Kraft begonnen und in

diesem Jahre in harmonischer Zusammenarbeit mit der NSV .
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seine Tat gelobt worden sei . Gegenüber dem kommu¬

nistischen Kampfbund mußte Becker folgenden Eid ablegen :

„ Ich schwöre , nichts gegen die Interessen des Proletariats
zu unternehmen , andernfalls ich mit der auf dem Tische
liegenden Pistole erschossen werde "

. Die drei Leute , die an
dem Abend mit Becker zusammen waren , und gleichfalls
für den Mord verantwortlich sind , sind auch festgenommen
worden . ____________

Aus Provinz und Nachbarschaft .

Eine v - Zugwagensiedlung im Grünen .

Frankfurt , 15 . Juni . Im Walde in der Nähe von

Griesheim zwischen den Bahnstrecken nach Kastel - Wies -

baden und Homburg ist eine eigenartige Siedlung er¬

richtet worden . Musterhaft ausgerichtet , wie auf einem

weitgleisigen Bahnhof , stehen in freundlichen Vor¬

gärten nicht weniger als sieben große v -̂Zugwagen in

einer Waldlichtung nebeneinander gereiht , auf massiven
Backsteinfundamenten ruhend , vor jedem Wagen eine

geräumige Veranda im Werden begriffen . Es ist eine

Siedlung , auf die ihre Bewohner stolz sein dürfen . Die

außerordentlich schweren I > Zugwagen mußten auf
Rollen und Haspeln vom Bahnkörper herangeschafft
werden . Die Steine zur Fundierung und Unter¬

kellerung hat die I . G .- Farbenindustrie gestiftet , den

Brunnen hat sich jede Familie selbst gegraben . Raum

geben die großen Wagen für drei Zimmer und zwei
Küchen . Die Jahrespacht für den Boden beträgt 25 bis

27 RM ., wozu später noch eine Eebäudesteuer kommt .
Die Bewohner sind zufrieden mit ihren Wagen¬

wohnungen , sie tauschen mit keiner festen Siedlung . Die

Stadt soll allerdings keine weiteren Wagensiedlungen
mehr genehmigen .

50 000 Hitlepjungen in Koblenz .

— Koblenz , 15 . Juni . Das Gebiet Westmark der Hitler¬
jugend führt am kommenden Samstag und Sonntag feinen
ersten Gebietsaufmarsch in Koblenz durch , mit dem ein Saar¬

tag der Jugend verbunden ist . 50 000 Hitlerjunaen der

Westmark werden den an dem Aufmarsch teilnehmenden
8000 Saar - Hitlerjungen in einem Treuebekenntnis be¬

weisen , daß sie in dem Kampf der Saarjugend um ihre
Heimat restlos hinter ihnen stehen . Der erste Gebietsauf¬
marsch des Gebiets 12 Westmark erhält dadurch besondere
Bedeutung , daß Reichsjugendführer Baldur v . Schi rach
ebenfalls in

"
Koblenz anwesend sein wird . Auch Reichs¬

minister Rust hat sein Erscheinen zugesagt .

■fctlw
ironstn
rmstr

' S
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mhängenden Schönwetterperiode nicht gesprochen

kann / Sie wird durch vorübergehende Störungen

Kommunistenmord in Kassel aufgeklärt .

Die KPD . lobte de « Täter .

— Kassel , 15 . Juni . Nach langjährigen Ermittlungs¬
arbeiten ist es , wie bereits kurz gemeldet , der Kriminal¬

polizei gelungen , auch den letzten Fall aus der Zeit des

Kampfes vor der nationalen Erhebung aufzuklären , und

den 33jährigen Johannes Becker des Mordes an dem

Polizeiwachtmeister Kuhlmann zu überführen .
Die Tat geschah während einer in der Kasseler Altstadt ver¬

anstalteten kommunistischen Demonstration . Der Mörder des

Polizeiwachtmeisters hatte sich , als die Demonstranten in

die Altstadt abgedrängt worden waren , und mit einer be¬

sonderen Terrorgruppe des kommunistischen Kampsbundes

gegen den Faschismus am Martinsplatz eingefunden . Als

in der Nähe einige Schüsse fielen , wurden Becker und andere

Mitglieder des kommunistischen „ Elitezuges
" aufgefordert ,

gegen die Polizei Front zu machen . Becker ging zunächst nach

Hause und holte sich seine Pistole . Dann traf er wieder nut

seinen Genossen zusammen . Als sie das Feuer auf die Poli¬

zei eröffneten , wurde Kuhlmann von entern Schuß Beckers

getroffen . Als Becker vor einiger Zeit verhaftet wurde ,
konnte ihm auf Grund des vorliegenden Materials auf den

Kopf zugesagt werden , daß er der Mörder des Polizei¬

wachtmeisters sei . Er legte ein Geständnis ab und erklärte

außerdem , daß er von seinen Auftraggebern besonders für

in der Lage , etwaige Einfuhrüberschüsse durch Ka -
« tanlagen im Auslande ausgleichen . Es bleibt uns nur

Ei" e Ausweg : die für unsere verarbeitende Industrie
tägliche « Rohstoffe durch Ausfuhr von Jndustrieerzeug -

Mten bleiben wird .

I Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der

£ »
*

Mnt 1 - Januar bis 1 '4 . Juni angemeldeten Fremden

Wat 43105 Kurgäste und Passanten .
r8 Die „ Mittelrheinische Gesellschaft zur Pslege alter

»euer Kunst , E . V ." besichtigte am letzten Mittwochnach -

K Kiedrich , das köstliche Kleinod des Rheingaues .

MEchiff Bahn und Auto waren die Mitglieder überall

STter Einladung gefolgt , lfo daß die Kirche bis zum letzten
Mh gefüllt war . Chorregent H a l b r i t t e r gab zunächst
S ? einem Orgelfpiel auf der alten gotischen Orgel , die

Wü , den vier einzigen gotischen Orgeln in Deutschland

Sit einen kurzen Einblick in die Geschichte des Kiedricher

Eraeianges , der eine alte Tradition in Ehren hält und

witcipilegt , nach dem Muster des alten deutschen Ehor -

K der Altmainzer Überlieferung aus dem 15 . Jahr -

£ ü)CIt den man im Gegensatz zu dem später allgemein «

§ « Aen römischen richtiger kennzeichnend den g e r m a n t -

iLn nennen kann . An verschiedenen Weisen wurden diese
BL <* iebc durch den Chorregent und den Gesang der

« »ibuben den interessierten Hörern klargemacht . Die

Libubeu fangen mit wohllautenden natürlichen Stirn «
lL ^ len eine große Freude . Über die Geschichte des
JL ’, Kiedrich , Ende des 10 . Jahrhunderts zuerst urkundlich

wtoeisbnr , wie besonders der Wallfahrt und der Kirche zu

« Mich sprach dann Regierungsbaumeister Zichner ; er

iies auf die frühe romanische Erundanlage der Kirche hin ,

M dann im 14 . und besonders int 15 . Jahrhundert durch
'

Derlei Bauvorgänge erweitert wurde , und in den

Wen 1480 — 1493 ihre heutige Gestalt erhielt . Bei dem

fließenden Rundgang wurde der große Reichtum der

Stabe an Kunstwerken so recht bemerkbar , die kostbaren

Lltäre die Wandbilder , die Plastiken , die Reste der alten

Ettfenftcr , die köstlichen Gestuhle , alles ist hier in Kiedrich
~ « radezu vollkommener Einheitlichkeit zusammen . Die

Mtalc der Kirche mit ihrem reichen Tympanonschmuck , dte

Lüenkapelle 6t . Michael , die schöne Kreuzigungsgruppe

Wurden besichtigt , dann zeigte Ghorregent Halbritter noch

iu der Chorschule seine Ausstellung der Geschichte des Kied -

Mrr Chorgesanges . Ein kurzer Rundgang machte noch mit

Wm Eberb
'
acher Hof , dem Schwalbacher Hof und dem

Menbeimer Hof bekannt . Nach dreieinhalbstündiger Ve -

Mgung traten alle höchst befriedigt und aufs neue ent «

M von den Schönheiten Kiedrichs die Heimfahrt an .

Tretet dem RLB . bei .

Der Reichsluftschutzbund ist die

Gemeinschaft aller derer , die durch Selbst -
l \ schütz dem Volke dienen sollen . Durch

Wl I seine Schule muß jeder Volksgenosse gehen ,
\ j wenn er sich und die Seinen vor den Ee -

fahren eines Luftkrieges schützen will .
Jeder Deutsche muß sich lossagen von

der dumpfen Hoffnung auf eine andere Hilfe und einen
anderen Schutz als den durch seine eigene Umsicht und seine
eigene Tatkraft ; denn die feindliche Luftwaffe gefährdet
jeden einzelnen und das ganze Volk . Ohne bereitwillige
Eingliederung der Bevölkerung , ohne ihren Willen zum
Selbstschutz würden auch die vorsorglichsten Maßnahmen der

Behörden unwirksam .
Unsere Aufforderung an die gesamte Bevölkerung lautet :
Helft dem Reichsluftschutzbund , damit er euch helfen

kann !
Tretet feinen Ortsgruppen bei !

Luftschutz ist das Gebot der Stunde !

Luftschutz ist die Forderung der Nation !
Jeder trage sich ein in die Hauswerbelisten ,

welche in diesen Tagen vorgelegt werden !

Anmeldungen zum Reichsluftschutzbund können auch er¬

folgen : Luftschutzhaus , Wiesbaden , Luisenplatz 5 .

— Zusammenstoß zwischen zwei Radfahrern . Ecke

Wörthstraße und Dotzheimer Straße kam es am Freitagnach -

mittaa zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Radlern . Da¬

bei stürzte ein 20 Jahre altes Mädchen derart heftig mit

ihrem Fahrrad zu Boden , daß es außer Kopfverletzungen
noch eine Gehirnerschütterung davontrug . Das Sanitatsauto

brachte die Verunglückte ins Städtische Krankenhaus . Dem

Radfahrer , der mit dem Mädchen zusammengeprallt war ,
soll bei dem Vorfall nichts geschehen sein .

— Vahndöschung in Braud geraten . Am Jreitagmittag

entstand an der Böschung der Bahnstrecke Dotzheim - Chaussee -

haus ein Brand . Es waren etwa 200 Quadratmeter Ge¬

strüpp und Laub vom Feuer erfaßt worden . Die Wehr be¬

seitigte die Flammen alsbald .
— Hohes Alter . Am 17 . Juni begeht . unser alter

Abonnent , Herr Richard We inberg , Parkstraße 37 , seinen
75 . Geburtstag .

Gerichlssaal .

Sühne im Horst - Wessel - Prozetz .

Zwei Todesurteile .

Berlin , 15 . Juni : Im Horst -Wessel -Prozeß wurde am

Freitagnachmittag unter großer Spannung folgendes Urteil
verkündet :

Die Angeklagten Sally Egstein und Hans Ziegler
werden wegen Mordes zum Tode und zu lebensläng¬
lichem Ehrverlust verurteilt . Der Angeklagte Stoll

erhält wegen Beihilfe zum Morde 7 % Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust .

Die Urteilsbegründung .

In der Begründung des Urteils im Horst -Wesiel -Prozeß
führte der Vorsitzende des Berliner Schwurgerichtes u . a .
aus : Durch das Ergebnis der Beweisaufnahme ist festge -

stellt , daß sich die Angeklagten Epstein und Ziegler im
Sinne der Anklage des gemeinschaftlichen Mordes schuldig
gemacht haben . Das Gericht konnte keine Rücksicht auf die

Strafen nehmen , die das Gericht während des ersten Horst -

Wessel - Prozesies im Jahre 1930 verhängt hatte . „ Wir

hatten,
"

so erklärte der Vorsitzende , „ nach dem Eindruck zu
urteilen , den uns diese viertägige Verhandlung « er¬
mittelt hat ."

— Kurhaus . Für Dienstag hat die Kurverwaltung eine

txt beliebten Rheinfahrten nach Rüdesheim , dem National -

Äenkmal und Aßmannshausen mit Dampsbook der Köln -

Düsieldorfer Rheindampfschiffahrt vorgesehen . Die Abfahrt

erfolgt 9 .50 Uhr vom Kurhaus mit Omnibussen . Das

Mittagmahl wird auf dem Jagdschloß Riederwald einge¬
nommen . Die Kaffeepause findet im ,Hotel zur Krone " in

Aßmannshausen statt , von wo aus auch Gelegenheit geboten

ist , die Burgruine Rheinstein zu besichtigen . — Trudi

S ch o o p und die tanzenden Komikerinnen des Züricher
Stadttheaters werden in ihrem einzigen Gastspiel am Mitt¬

woch , 20 Uhr , im großen Saale zwei ihrer Tanzschauspiele

„Fridolin unterwegs
" und „ Zur Annoncenaufgabe "

auf¬

fuhren .

— Wie ist der Mietwert einer Villa zu berechnen ?

welcher eine Villa besitzt und einige Räume der Villa

mietet hatte , war nach seiner Ansicht zu hoch zur Ein -

rnneniteuer veranlagt worden , weil der Mietwert der

La angeblich unrichtig eingsschätzt worden sei . Der

lichsfinanzhof hob auch die Entscheidung des Finanzgerichts
jui ^ utreffend auf und wies die Sache zur erneuten Ver -

nblu
'
ng und Entscheidung an das Finanzgericht zurück , in -

U u . a . ausgeführt wurde , das Finanzgericht hatte einen

blichen Sachverständigen vernommen , dessen Gutachten der

lichsfinanzhof nicht beitreten könne . Dem Villenbesitzer
walsMietwert nur solche Räume anzurechnen , welche

bewohne . Für unbenutzte Räume sei kein Mietwert an -

Für vermietete Räume komme der Mietzins in
-tracht . Gemeinschaftlich benutzte Räume seien nicht

itzer Acht zu lassen . Unbeachtlich könnte bleiben , daß der

»Siche Sachverständige eine mögliche Vermietung in Be¬

icht ziehe . Von maßgebender Bedeutung sei , welchen Wert

t von dem Villenbesitzer benutzten Teile der Villa hatten .

Nenzeichen : VI . A . 1097 . 33 . )
— Gasvergiftung . Als ein 27 Jahre alter Arbeiter

ii Freitagmittag in der Weitzenburgstraße mit Erdarbel -

n beschäftigt war , erlitt er plötzlich eine leichte Easver -

ftung und mußte ins Städtische Krankenhaus gebracht

nissen ( Fertigwaren ) zu bezahlen . Wie Reichsstatthalter

Kauffmarin kürzlich betonte , besteht deshalb unsere

Forderung zu Recht , daß ein Land , welches den Wunsch hat ,
seine Einfuhr nach Deutschland zu steigern , künftig mehr als

bisher bereit sein muß , auch von Deutschland mehr Waren

als bisher zu beziehen . Zurzeit ist die Lage in den über¬

seeischen Rohstoffländern — allgemein betrachtet — noch so ,
daß mit der Zunahme der eigenen Ausfuhr keine vermehrte

Einfuhr von Fertigwaren verbunden war . Und gerade hier¬
auf bleibt beispielsweise der deutsche Außenhandel in be¬

sonderem Maße angewiesen .
Vom Standpunkt der allgemeinen Arbeitsbeschaffung

aus betrachtet , ist die Vermehrung des deutschen Rohstoff¬

bedarfs als eine natürliche , sehr begrüßenswerte Folge einer

vermehrten industriellen Betätigung anzusprechen . Aus der

Zusammensetzung der Rohstosfarten ergibt sich übrigens der

erfreuliche Tatbestand , daß gerade die auf die Emfnhr -

steigerung entfallenden Rohstoffe in Deutschland nicht vor¬

handene Grunderzeugnisse darstellen . Man hat errechnet , daß

mindestens 50 Prozent der in der deutschen Industrie zur
Verarbeitung gelangenden Rohstoffe aus dem Auslande

stammen . . „ ,
Führten wir im Jahre 1933 für einen © eiamtbetrag von

2,4 Milliarden Mark ausländische Rohstoffe ein . so wird sich

nach vorsichtigen Schätzungen der diesjährige Rohstoffbedarf
der deutschen Wirtschaft wertmäßig auf mindestens 2,8 Mil¬

liarden Mark erhöhen . Man sagt nicht zuviel , wenn man be¬

hauptet , daß zur Sicherung der deutschen Ar¬

beitsbeschaffung in dem von Staat und Wirtschaft

angedeuteten Rahmen nicht zuletzt eine Sicher st ellung
der Roh st off einfuhr mengen - und wert¬

mäßig erforderlich erscheint . Der von sachkundi¬

ger Seite häufig vorgebrachte Satz , der deutsche Arbeiter

arbeite , indem er etwas „ verarbeite "
, das fast zur Hälfte

ausländischer Herkunft sei , trifft hier in vollem Umfange zu .

Natürlich bleibt es nach wie vor deutschem Erfinder - und

Unternehmergeist vorbehalten , durch die Erzeugung hochwer¬

tiger Ersatzstoffe im eigenen Lande Teile unserer Wirtschaft
von ausländifchen Rohstoffmärkten noch unabhängiger als

bisher zu machen , doch mutz grundsätzlich daran festgehalten
werden , datz einer Vermehrung der Rohstoffeinfuhr an sich
keine volkswirtschaftlichen Bedenken entgegenstehen , sofern
der deutsche Autzenhandel dadurch nicht einseitig belastet
wird .

Voraussetzung für eine planmäßige Regelung des Roh -

ftoffhandels ist naturgemäß der Verzicht auf über¬

flüssige Importwaren , sowie eine rationelle Roh -

stoffbewirtschaftung , um Materialvergeudungen und Fehl¬

leistungen nach Möglichkeit zu vermeiden . Daß die Frage
'

der Finanzierung einer vermehrten Rohstoffzufuhr keine un¬

überwindlichen Schwierigkeiten hindernd vor die Lösung
stellt , geht schon daraus hervor , daß der vermehrte Absatz
ihrer Erzeugnisse in Deutschland für viele der Rohstoffländer
eine wichtige Frage ihrer eigenen Wirtschaftsentwicklung
geworden ist .

Anläßlich der jüngst veranstalteten Kundgebung des

kaufabundes in Hamburg bezeichnete der Leiter des Aus -

faufies für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., Bernhard
» öhl er , als unverrückbar wichtigstes Ziel der gegenwärti -

M deutschen Wirt chaftspolitik die Wiedereingliederung der

Erwerbslosen in den volkswirtschaftlichen Arbeitsprozeß .
Man müsse sich darüber im klaren sein , daß eine steigende
Arbeitsleistung des deutschen Volkes auch den Ein -

mhrbedarf steigern werde . 2n der Tat besteht em
^ erkennbarer Zusammenhang zwischen eben dieser Leistung
W dem Bedarf an Einfuhrgütern verschiedenster Art .
Mnn wir von einer Einfuhrsteigerung sprechen , so meinen
8 « damit in erster Linie eine Zunahme der Roh -
» » ffeinfuhr . 2m Vergleich zum entsprechenden Zeit -
# 8m des Vorjahres sank beispielsweise die Lebensmittel -

totfuhr um rund 13 v . H .. während gleichzeitig die Einfuhr

Rohstoffen um volle 20 v . H . anstieg . Erhöhte Einfuhr -
Wen ergaben insbefondere Wolle , Baumwolle , Flachs ,
Mk , Jute , Holz für Holzmasse , Kautschuk , Gerbholzer , Erze ,
S *Piet und verschiedene unedle Metalle , also durchweg solche

Mtoffe , die vornehmlich die verarbeitenden Jndustrie -

gtifie in Deutschland benötigen . Wenn man ferner berück -
■ gt , daß in Verfolg der Arbeitsschlacht seit Marz 1931 die

^ werbliche Gütererzeugung um rund 28 v . H . gesteigert
konnte , so ergibt sich aus dem hier Erwähnten der

Zusammenhang zwischen Arbeitsbeschaffung und Roh -

Ei . Aach zuverläsiigen Schätzungen des Instituts für Kon -

Mturforschung nimmt Deutschlanddurchschnt tt =

PS ein Zehntel der auf sämtlichen Welt -

Mrkten gehandelten Rohstoffe auf Mit der

Mmenden 2ndustrialisierung Deutschlands seit Mitte der

Mster Jahre des vorigen Jahrhunderts begann für unsere
Wrhchast die Zeit der passiven Handelsbilanzen . Wir

mehr Lebensrnittel und Rohstoffe aus dem Auslande ,
® >r an Fertigwaren dorthin verkauften . Konnte aber

Wprelsweise in den Jahren vor dem Knege der mhAiche

WAchrüberschuß mühelos durch beträchtliche Überschüsse
EWer Kapitalanlagen im Auslande , durch unsere Em -

aus der Schiffahrt , dem Versicherungswesen und

KThgen Dienstleistungen an das Ausland beglichen werden ,
wir heute dazu nicht oder nur in ungenügendem

. imstande . Unser Eoldvorrat ist bekanntlich so zusam -

MMijchrumpft , daß auch ein vorübergehender

M . ? iuhrüberschuß nicht mehr durch mäßige

^ ^ dabaaben gedeckt werden könnte . Wir sind

SpOem Schuldner , nicht Gläubiger des Auslands , und so -

1934 .

l ein ,
: en fe,
-I6iU
n mei)
sine P
Htoij
anbptq
ätzlich i
9ei ®p*
eit töt
sie

Üiefeiz
ctige i
älkst
inbebii
Hande

n gern
। burdt
es amt
e Äiie

Wiesba - en - Schierstein .

Der Polizeipräsident teilt mit : Zwecks Ausführung
von Eleisavbeiten wird der Bahnübergang Saar¬

straße ( Wiesbadener Straße ) in Wiesbaden -Schierstem vorn

18 . 6 . 1934 , 6 Uhr , bis 19 . 6 . 19 Uhr , für den Fährverkehr
gesperrt .

Wiesbaden - Igstadt .

Das Fest der silbernen Hochzeit feierten am Donnerstag
die Eheleute Wilhelm Seel und Frau , Gartenstratze .
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Dee Spott des Sonntags

Handball - ^ itlet ^ otal .

iner

I

Worms :
Stuttgart
München :
Kassel :
Köln :
Stettin :

Junioren spielen um 11 Uhr auf dem Platz an der K
prinzenstraße gegen eine gemischte Vertretung der Reit
bahn . Um 10 Uhr kämpfen auf dem Platz im Gelände
ehemaligen llnteroffizierschule die 2 . Mannschaften
Kanufreunde und des SV . 1919 Biebrich M
einander .

wird schließlich in Breslau mit den Ostpreußen wenig Feder¬
lesens machen .

Wiesbadener Spiele .

Am Samstag :

FB . 1902 Biebrich — SB . Kostheim .
Reichsbahn -TSB . — Kickers .

Die Vorrunde :

Südwest — Niederrhein .
Württemberg — Baden .
Bayern — Sachsen .
Nordhessen — Nordmark .
Mittelrhein — Westfalen .
Pommern — Mitte .

lieid ^ Sdjimmmwodje
vom 17 . bis 24 . Juni .Braunschweig : Niedersachsen — Brandenburg .

Breslau : Schlesien — Ostpreußen .

Seite 6 . Nr . 161 .

Ootfdtlußtunde der deutfäen ffufibalfmeiftecfäaft .

Südäeutfifjland Ijat noch gwei Gifen im ffeuet .

Am Sonntag :

FSB . 1908 Schierstein — SV . N . - Jngelheim .
FSB . 1902 Biebrich - TSV . Höchst .
SpBgg . Nassau — Sportsreundc Dotzheim .
SB . 1919 Biebrich — FB . Geisenheim .
Post - SB . — Sportverein ( Reserve ) .
FB . Sonnenberg -Rambach — SB . Erbeuheim .

Heute Samstag hat der FV . 1902 Biebrich den
Bezirksligisten SV . 1911 K 0 stheim zu Gast . Das Spiel
rindet abends 7 Uhr auf dem Sportplatz an der Waldstraße /
Nassauer Straße statt . Vorher treffen sich um 5 Uhr die
Schüler mit der Schülermannschaft von Tura Kastel , und um
6 Uhr die AH .- Mannschaft von Tura -Kastel mit der AH .-
Mannschaft . Am Sonntag , nachmittags 4 Uhr , spielt die
1 . Mannschaft des FV . 1902 gegen die 1 . Elf Les Bezirks -

klassenoertreters TSE . 1901 Höchst auf dem Rudolf -Dycker -

hoff - PIatz . Vorher spielen um 1.30 Uhr die Jugend gegen
die Jugend des SV . Hochheim , und um 2 .30 Uhr die zweit «

Mannschaft gegen die gleiche Mannschaft von TSG . 1901

Höchst auf dem gleichen Platz . Auf dem Sportplatz an der

Nassauer Straße spielen am Sonntagoormittaa 9 .30 Uhr die
Junioren gegen die gleiche Mannschaft der SpVgg . Nassau .
Die Kämpfe erfordern den ganzen Einsatz der Einheimischen .

Die Reichsbahn hat um 7 Uhr ( heute Samstag )
die spielstarken Kickers zu Gast und wird sich hart ihrer
Haut wehren müssen , um ein ehrenvolles Ergebnis zu er¬

zielen .
Am Sonntag trckgt der FSV . 1908 Schierstem _

utn

10 .30 Uhr vormittags auf dem Platz an der Dotzheimer Str .
ein Privatspiel gegen den SV . N, - 2ng « lheim aus , der

zu schlagen , aber die geschlossenere Elf scheinen die Westfalen
zu haben , und die in vielen Endspielen erworbene Routine
ist auch ein nicht zu unterschätzender Vorteil , ganz abgesehen
davon , daß der „ Kohlenpott

" im Rheinstadion ziemlich voll¬
zählig vertreten sein wird . — In Leipzig steht der ruhm -
und traditionsreiche Nürnberger „ Klub " vor einer
ebenso schweren Aufgabe , wie der SV . Waldhof in Düssel¬
dorf . In Leipzig hat der „ Klub "

große Schlachten aus¬
gefochten , nicht immer glücklich , wenn wir da an die Spiele
gegen den HSV . und gegen Herkha/BSC . denken , aber das
darf die Nürnberger nicht beeinflussen , denn die Viktoria
scheint keine Hertha und auch kein HSV . zu sein . In Dres¬
den hat der „ Klub "

zuletzt gezeigt , was er kann . Dieser
Kampfgeist und diese Einsatzbereitschaft könnten auch in
Leipzig über die Berliner „ Riesen "

zum Erfolg führen , zu -
mal die , Nürnberger in technischer Beziehung und in der
Spielauffassung doch etwas besser beschlagen zu sein scheinen ,
als die Berliner .

Es wäre ein großer und stolzer Erfolg für den süd¬
deutschen Fußballsport , wenn es ein rein süddeutsches
Endspiel gäbe . Waldhos gegen den Klub — das wäre
ein Kamps alter süddeutscher Tradition . . . hoffentlich
werden unsere Erwartungen nicht so grausam enttäuscht wie
im vergangenen Jahr , als in der Vorschlußrunde die beiden
süddeutschen Mannschaften Eintracht Frankfurt und 1860
München sang - und klanglos gegen die beiden westdeutschen
Elitemannschaften Fortuna und Schalke eingingen und die
Geschichte des deutschen Fußballsports erstmalig ein rein
westdeutsches Endspiel verzeichnete .

keinesfalls unterschätzt werden darf . Vorher , um 9 llhr , hat
die FSV .-Reserve Rot - Weiß Hahnstätten zu Gast .

Die SpVgg . Nassau trägt um 10 .30 llhr an der
Lessingstraße ein Wettspiel gegen die Sportfreunde
®..° e i,n . aU5 - die bekanntlich in den letzten Spielen recht
günstige Resultate erzielen und im Punktekampf der SpVgg .
auf eigenem Platze eine Niederlage beibringen konnten .

SV . 1919 Biebrich traut sich ebenfalls an eine nicht
leichte Aufgabe heran . Er wird sich gegen den FV .
Geisenheim stark verausgaben müssen ,

'
um ein gutes

Ergebnis zu erzielen . Anstoß um 10 .45 Uhr auf dem Dycker -
hoffplatz .

Auf dem Tribllnenplatz an der Gersdorffstraße findet
eine Begegnung der verstärkten Ligareserve des Sport¬
vereins Wiesbaden mit der 1 .

'
Mannschaft des Post -

SV . statt . Spielbeginn 9 .30 llhr . Der Sportverein ent¬
sendet : Beckel ; Hahmann , Hirschberg ; Diefenbach , Twele ,
Huppert ; Becker , Leidenbach , Hombach I , Hombach II , Klein .
Die 2 . Mannschaft des Post - SV . tritt um 10 .45 Uhr aus dem
Sportplatz an der Frankfurter Straße der 3 . Mannschaft des
Sportvereins gegenüber .

FV . Sonnenberg - Rambach endlich hat um
2 .15 Uhr seinen alten Berbandsspielrioalen SV . Erben -
h ei m zu Gast und wird durch ein flottes Treffen beweisen
müssen , daß die letzten Schlappen auf eigenem Platze nicht

allzuviel zu besagen haben . Vorher , um 12 .30 Uhr
die Reser vemannchaften , anschließend um 4 Uhr tritt *
AH . der SpVgg . Frauenstein gegenüber .

Weitere Jugendspiele : Der morgige Sonns
bringt für die 1 . und 2 . Schülermannschaft des Post - g
die Begegnung mit den gleichen Mannschaften des S n »̂
Vereins . Interessant ist , daß hier Eruppemneik »
( Post ) und Eruppenmeister II ( Sportverein ) aufeinai ^
treffen . Spielbeginn der 2 . Schüler 8 .30 Uhr , der 1.
um 9 .30 llhr auf dem Sportplatz an der Frankfurter StrÄ— Die Junioren des Sportvereins treten in «2
Besetzung um 4 . 15 Uhr an der Frankfurter Straße gwer !
Iungliga -Mannschaft von Kickers in einem PrivalsM g

81 . ffeldbetgfeft
am 16 . und 17 . Juni .

Die Festfolge des Feldbergfestes , das am 16 . und 1
Juni zum 81 . Mal durchgeführt wird , liegt nun fest $
reits heute nachmittag beginnt der Mannschaftskamps <
das historische Völsungenhorn , zu dem sechs Ma ,
schäften gemeldet haben . Beim Eintritt der Dunkelheit «
Samstagabend gelangt das Feldbergspiel „ Das 8
sungenhorn

"
, verfaßt von dem Friedberger Heimatdich

Oberstudiendirektor W . Philipps , am Brunhildisfelsenz
Uraufführung . Anschließend steht ein „Deutscher Bei
abend " im Feldberghof mit Heimatklängen , Volkstäq
und gemeinsamen Liedern im Dienste von Volk , äJolfea
und Heimat . Der Abend wird alte Turnerbräuche mie!
aufleben lassen ^ die vor dem Weltkrieg dem Feldberck
immer sein besonderes Gepräge gegeben haben . Denn \
Feldbergfest war seit seiner Gründung vor numm
90 Jahren stets mehr als eine Wettkampfveranstaltllng
war immer schon ein Volksfest im besten Sinne des Wait

Der Fe st sonn tag beginnt nach altem Brauch j
einer Morgenfeier , die Prof . Heinrich Keller -Friedh
halten wird . Es erfolgen unvorbereitete Freiübungen , l
überleiten zu den Wettkämpfen der Turner und Turnerin »
Den ganzen Tag kann man dann auf der Bergeshöhe 1
immer wieder schöne Bild frohen turnerischen Wettsti «
sehen , umrahmt von Lagerleben , Sang und Spiel , j
Nachmittag bringt eine große Saarkündgebung , l
der Reichsdietwart Kurt Münch - Berlin die Ansp«
hält . Eine würdige Siegerehrung wird das Fest beschließ

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft wird heute Samst
16 . Juni , die planmäßigen Äbendzüge von Frankfurt a .
( Hbf . ) nach Kronberg ausreichend verstärken . Mau
Sonntag , 17 . Juni , verkehrt ein Sonderzug von Franks
( Hbf .) nach Kronberg und zurück wie folgt : Frankfm !
4 .35 Uhr , an Kronberg 5 .07 Uhr ; abends ab Krmck
20 .07 Uhr , an Frankfurt 20 .39 Uhr . Außerdem verkehr !
Frankfurt - Höchst nach Königstein ein Sonderzug ab Fr »
furt -Höchst 5 . 10 Uhr , an Königstein 5 .46 Uhr . Es stehens
Ankunft aller Züge in Kronberg und Königstein PostÄ
wagen zu bedeutend ermäßigten Fahrpreisen zur Fahri <
den Feldberg mit Rückfahrgelegenheit Bereit . Diese W
fahrgelegenheit wird heute Samstag mindestens bis zur i
endigung der Abendveranstaltungen auf dem Feldberg «
recht erhalten . Im Bedarfsfälle verkehren diese Pastkn
wagen auch direkt von Frankfurt , Wiesbaden , cti
nach dem Feldberg und zurück .

Den Auftakt zu den Wiesbadener Veranstaltungen b>
wie bereits ausführlich berichtet , der Groß - Werbe
der Deutschen Lebensrettungsgesellsch
im S ch i e r st e i n e r Hafen , die unter Mitwirkung ,
SA . - Marinesturm . SS . - Pioniersturm , NS . - Arbeitsd «

abteilung 257/1 Wiesbaden -Schierstem , Grotz -Wiesba »

Schwimm - , Wassersport - und Turnvereine , Städt . Feuern
Freiwillige Sanitätskolonne W .- Schierstein , Wachtleute
Rettungswache W .- Schierstein und Chefpilot Röder
3 Uhr nachmittags ihren Anfang nimmt . Wir verV
nochmals auf das in unserer Donnerstagsausgabe an «

Stelle veröffentlichte Programm . Abends um 8 Uhr tz
im K u r h a u s ein großes Feuerwerk mit Konzert (
das auf den Gedanken der Lebensrettung abgestimmt
die Veranstaltungen der kommenden Woche wurde cBefl ^
schon hingewiesen .

Im vergangenen Jahr « stellte der Führer , der auch
dem Sport die ihm gebührende Aufmerksamkeit schenkt , den
Fußballern und den Handballern je einen wertvollen Wander¬
preis zur Verfügung , der alljährlich von den 16 Gauen aus -
aespielt werden soll . Im letzten Jahr , also bei der ersten
Austragung , siegte im Fußball der Gau Bayern ( 6 :1 gegen
Brandenburg ) , während im Handball der Gau Mitte
( 20 :8 gegen Niederrhein !) erfolgreich war . Diesmal be¬
ginnen die Spiele der Handballer am 17 . Juni , während di «
Fußballer einen Sonntag später die Vorrunde austragen .

2n Worms sollte Süd west die Niederrhein : :
schlagen können , ebenso Vaden die Württemberger in Stutt¬
gart . In Fürth werden sich Bayern und Sachsen eine
gleichwertige Partie liefern , die letzten Endes aber doch für
die Bayern ausgehen sollte . Nordisten wird auch in Kasse !
gegen die Nordmark - Leute kaum eine Chance haben , eben¬
sowenig Mittelrhein in Köln gegen Westfalen . Mitte wird
sich auch in Stettin nicht von einem Sieg über die Pommern
abhalten lassen , in Braunschweig sollte Brandenburg gegen
Niedersachsen das bessere Ende für sich behalten . Schlesien

Wiesbaden .

Am Samstag :

Post - SB . — Reichsbahn -TSV .
SB . 1919 Biebrich — To . Erbenheim .

Am Samstagabend um 7 llhr begegnen sich auf dem
Tribünenfeld des Exerzierplatzes die 1 . Mannschaften von
Post und Reichsbahn , die lange nicht mehr gegeneinander
kämpften . Augenblicklich hat die Post wohl wieder die
stärkere Einheit . — Offen ist der Ausgang des Biebrich « :
Treffens , das um 7 .15 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz beginnt .

Am Sonntag :

Post - SB . Wiesbaden — To . Mombach .

Auf dem Tribünenfeld des Exerzierplatzes hat die Post
um 11 . 15 llhr einen hier noch unbekannten Verein zu Gast .
Die Hichigen , die das Samstagabendspiel noch in den Glie¬
dern haben , werden in diesem Kampf kaum ihre gewöhnliche
Form erreichen , so daß eine Niederlage nicht ausgeschlossen
ist .

CVjM . Wiesbaden besucht die Tgd . Winkel ,
gegen di « er um 4 .30 llhr antritt . Die Sportfreunde
Dotzheim erwarten um 10 .30 Uhr auf dem Niederfeld
die 2 . Mannschaft des Sportvereins . Sportvereins

Süddeutfdjet ffußbalt .

Kleines Länderspiel "

Mannheim : Süddeutschland — Paris .

In Mannheim steigt ein „ Kleines Länderspiel
"

, Süd¬
deutsch land trifft auf eine Pariser Berufsspieler - Elf . Es
wird am Sonntag in Mannheims schönem Stadion einen fuß¬
ballerischen Leckerbissen geben , denn die Franzosen bringen
eine sehr starke Mannschaft mit . Sie stellen :

Thöpot ; Rose , Mairesse ; Anoire , Finamore , Vertrand ;
Finot , Sas , Merrier , Banide , Diaz .

Da sind einmal verschiedene ausgezeichnete Nicht -
franzvsen in der Elf . wie die Südamerikaner Finamore
und Diaz und der gute Ungar Sas , da sind aber vor allen
Dingen Thöpot und Mairesse , die in Turin Österreichs
„ Wunderteam " einen Zweistundenkampf abtrotzten . Und
auch die anderen alle sind bekannt , trugen sie doch ausnahms¬
los schon das Trikot der französischen Nationalelf . Auch
Süddeutschland fährt mit schwerem Geschütz auf :

Müller ( Freiburger FK .) ; Konrad (1 . FK . Kaisers¬
lautern ) , Dienert (VfB . Mühlburg ) ; Streb ( Wacker
München ) , Tiefei ( Eintracht Frankfurt ) , Größte
( VfL . Neckarau ) ; Fischer ( 1 . FK . Pforzheim ) , Lachner
( 1860 München ) , Conen ( FV . Saarbrücken ) , Theobald
( VfR . Mannheim ) , Fath ( Wormatia ) .

Die Aufstiegskämpfe
gehen auch am Sonntag mit voller Besetzung weiter . In
Süd west kämpfen Polizei Darmstadt und FSV . Heusen¬
stamm , in Württemberg bringt Sportfreunde Eßlingen
gegen SpVgg . Trossingen die Entscheidung . Drei Spiele
gibt es auch in Bayern wieder , wo noch fünf von sechs be¬
teiligten Mannschaften fast gleiche Chancen für den Aufstieg
haben . In Baden empfängt 1908 Mannheim die Karls¬
dorfer Germanen .

Der Privatspiel - Betrieb

ist recht umfangreich . Eintracht Frankfurt gastiert bei VfL .
Neckarau und spielt am Sonntag in Frankenthal gegen eine
Ostpfalz - Auswahl , der 1 . FK . Kaiserslautern hat die Stutt¬
garter Sportfreunde zu Gast . Hamborn 1907 spielt bei
Jahn Regensburg und den Stuttgarter Kickers , Venrath
rührt zu Saar 1905 Saarbrücken . 1908 Villingen empfängt
den württembergischen Meister Union Röckingen , SSV .
Ulm die Wormser Wormatia . Kickers Offenbach reifen nach
Mitteldeutschland . Der Dresdener SK . hat den FC . M a -
d r i d zu Gast , wobei ein Vergleich Kreß — Zamora be¬
sonders interessant werden dürfte . In München tragen 1860
und FK . das Endspiel um den Bayernpokal aus .

Der Schwimmklub Wiesbaden 1911 teilt mit , .

daß seine sämtlichen Mitglieder zwecks restlost » :

satzes bei der DLRE .- Beranstaltung morgen
17 . Juni , ab 12 Uhr im Klubbad anwesend sein W
Sämtliche Paddler des Klubs liegen 12 .30 Uhr w ®

bereit am Bootshaus , zwecks gemeinsamer Fahrt znm
Haus des Wiesbadener Ruderklubs . Weißer KlubdrH '

Kopfbedeckung .
Für sämtliche Teilnehmer an »

Sch w immvorfüh rungen am Sonntag :

nehmerkarten , zum freien Eintritt auf der Hafensp^
rechtigend , werden von 12 Uhr bis 1 .30 Uhr nur gei ^

an Schulen , Vereine , Verbände und sonstige Teilnehv ^
gegeben . Ort : Eingang zum Sportbad des SKW . ।
dort zu Fuß über den westlichen Hafendamm nach
des NSK . Dortselbst , von der HafenmündungMM
kostenlos « Übersetzung für Teilnehmer . Die Oble ^
einzelnen Gruppen melden beim Eintreffen an der v .

sofort ihr « Teilnehmerzahl an W . von Heising ! ** 3
sprechend wird ihnen der Umkleideplatz angewiesen -

liehst in leichter Sportkleidung kommen , welche keines
Umstände erfordert . Aufsicht ist in übergroßem » « a
Händen . Das Massenschwimmen über 400 Meter f " '

Rhein muß ein machtvolles Bekenntnis färnuE ü

Schwimmens Kundiger werden . Diese Vorführung
' n »

für jedermann , so daß sich jeder beteiligen kann .
treffen an der Station machen die Vereine und ^ ,^
sofortige Meldung , wieviel Paare zum Befreiung »® ® '

j
zur Verfügung stehen . Ein Wettschwimmen über
wird die westen Krauler des NSK . und des SKW - 1 i

Start sehen .

Die „ letzten Bier "
.

Düsseldorf : FK . Schalke 1904 - SB . Waldhof .
Leipzig : Viktoria Berlin — 1. FK . Nürnberg .

Gan ; gegen seine Gewohnheit hat der Deutsche Fußball -
Bund die Paarungen zur Vorschlußrunde schon sehr früh¬
zeitig bekanntgegeben , so daß also die Gegner Zeit und Muse
hatten , sich gegenseitig zu studieren und ihre Kampfpläne
festzulegen . In Leipzig treffen zwei Mannschaften auf¬
einander . die es weniger mit der Schönheit und der Eleganz
halten , als mit Kraft und Energie , und im Düssel¬
dorfer Rheinstadion werden sich zwei Mannschaften gegen «
überstehen , deren Spiel entzückt , dem aber oft die Produk¬
tivität fehlt und dem meist die ganz großen Erfolge versagt
bleiben . Schalke 19 0 4 hat ja im Laufe der Jahre er¬
leben müssen , welche Gefahren die Schönspielerei in sich
birgt , und man hat nichts unversucht gelassen in Gelsen¬
kirchen , um die Mängel auszumerzen . Heute darf man sich
nicht mehr die Schalter Elf von vor drei oder vier Jahren -
vorstellen , heute wird eine Mannschaft im Feld stehen , die
nicht nur elegant und flüssig spielen kann , sondern die auch
di « nötige Kraft und Härte aufbringt , um erfolgreich sein
zu tönnen . Dieser Tatsache wird sich der badische Meister
SV . W a l d h 0 f bewußt sein müssen , wenn er in Düsseldorf
den „ Knappen

"
gegenübertritt . Wir wissen , was die Wald -

Höfer können , aber wir hätten ihnen gerne noch einen Schuß
mehr Energie und Härte gewünscht , vor allem in den Hin¬
teren Reihen , wo nicht alles so ist , wie es fein soll . Trotz¬
dem hat Waldhof eine gute Chance , auch die Schalter sind
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nach Jahren wieder entdeckt werden , ohne daß man von der

früheren Entdeckung weiß . Perlen , die ins Meer zurück¬
fielen und wieder neu aufgefischt wurden !

Derlei kann vorkommen , wenn der Himmel sich kurz nach
der Entdeckung des neuen Sternleins mit Wolkenmassen

überzieht , wochenlang schlechtes Wetter in ganz Europa oder

Amerika alle weiteren Beobachtungen verhindert , ehe noch
die Bahn des kleinen Planeten festgestellt werden konnte
Eine Welt wurde entdeckt , eine Welt ging verloren , ein

ganzer Stern verschwindet spurlos !

Es gibt aber noch eine andere Gruppe von Welt¬

körpern , die zuweilen spurlos sich im Unbekannten verlie¬

ren : die Kometen . Diese merkwürdigen Schweifsterne
sind ja keine festen , zusammenhängenden Massen wie die

Sonnen , Planeten und Monde , sie sind vielmehr mächtige
Wolken von kleinen Trümmern , Meteoren , Sternschnuppen -

körperchen , und diese Wolken lösen sicb langsam auf . Ein

Komet kann so zerfallen ; er kann aber auch bei seiner
Wanderung einem großen Weltkörper , einem Planeten , so

nahe auf den Pelz rücken , daß dieser Planet ( wie ein riesi -

der Magnet auf ein kleines Eisenstäubchen wirkend ) den

windigen Kometen beim Schopf erwischt und in eine ganz
andere Bahn schleudert . Wir warten dann vergebens auf

seine Wiederkehr ; er ist verlorengegangen , ein irrender

Vagabund im Himmelsraum . Aber selbst hinter solche

Schliche kommt noch der Mathematiker , und selbst ent .

flohene Sterne werden steckbrieflich verfolgt !

Vermischtes .

* Juwelen , die vom Himmel gefallen sind . Im Bur -

lingtonhouse in London findet eine eigenartige Aus¬

stellung von Schmuck statt , die von der Royal - Society , der

englischen Akademie der Wissenschaften , veranstaltet wurde .
Es handelt sich in des Wortes wahrster Bedeutung um

„ himmlische
" Juwelen , denn hier ist die Bezeichnung himm¬

lisch nicht der Ausdruck einer exaltierten Bewunderung , wie
er kostbaren Juwelen gegenüber oft angewandt wird . Die

ausgestellten Objekte sind nämlich aus Material hergestellt ,
das vom Himmel gefallen ist , und zwar Stücke von
Meteoren , die zu Schmuck verarbeitet worden sind . In
dem Meteoreisen befinden sich oft kleine Einsprengungen
von Diamanten , die bei dem kosmischen Erkaltungs -

prozeß entstanden sind . Die Meteore sind nach Feststellungen
Hoffmeisters und anderer Gelehrten nicht Teile unseres
Sonnensystems , sondern sie sind aus dem fernen Welten¬
raum in die Bahn des Sonnensystems gelangt . Erst sehr
spät ist unser Sonnensystem in die Bahn der Meteorwolke

geraten , die aus einem zerrissenen , feuerflüssigen Himmels¬
körper entstanden ist . Es war eine ferne Sonne, , die ihre
Teilchen als Boten einer anderen Welt auf unsere Erde

schickt . Und auf diesem ungeheuren Wege durch die Welt¬
raumskälte haben die feuerflüssigen Teile feste Gestalt ge¬
wonnen . Einer der gewaltigsten Meteore schuf den so¬
genannten „ Arizona - Krater "

, der bei der amerikanischen
Stadt Winslow liegt und einen Durchmesser von 5000 Fuß
hat . Die Meteormassen sind zum Teil mehr als 10000 Fuß

tief in die Erde gedrungen . Zum geringen Teil wurden sie
ausgegraben und aus den himmlischen Metallen Schmuck¬
stücke angefertigt , die auch in wissenschaftlicher Beziehung sehr
interessant sind , denn man kann aus ihnen die Zusammen -

setzung der Meteore erkennen . Cs gibt da allerhand Schmuck
zu sehen , Anhänger aus dem Eisen einer fernen zerrissenen
Sonne , Ringe , Halsketten usw . Der kostbarste Gegenstand
ist ein Ring , der in dem Eisen einen echten Diamanten auf¬
weist . Dieses Meteor - Eisen , aus dem der Ring angefertigt
wurde , wurde vor mehreren Jahren in Sibirien gefunden ,
wo damals ein ungeheurer Meteor niederfiel , dessen Gewicht
auf eine Milliarde Kilogramm berechnet wurde . Es war
eine so gewaltige Naturerscheinung , daß die Bauern er¬
klärten , ein feuriger böser Geist sei auf die Erde gestürzt
unter ungeheurem Donner und Erdbeben . Der „ himmlische

"

Diamantring ist darum besonders kostbar , weil sonst die
Diamanten in dem Meteoreisen nur sehr klein sind , während
der sibirische Fund ungefähr ein Zehntel Karat groß ist , für
Meteor -Diamanten ein beträchtliches Gewicht .

* Frauen sind gute Piloten . Da der Zustrom von

Frauen zu den englischen Fliegerschulen auch im vergange¬
nen Jahr auffallend stark war , hat ein Flugsachverständigei
eine Rundfrage unter den Passagieren veranstaltet , die sich
schon von männlichen und weiblichen Piloten hatten fliegen
lassen . Dabei kam die fast einstimmige Meinung zum Aus¬
druck , daß die Frauen aufmerksame , vorsichtige und jederzeit
geistesgegenwärtige Flugzeugführerinnen seien . Und die

Mehrzahl der Befragten erklärte auf die Frage : „ Mit wem

fliegen Sie lieber , mit einer Frau oder einem Mann ? "
daß

den Frauen der Vorzug zu geben sei .

■ :
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Das Ende der spinalen Kinderlähmung ?
Entdeckung eines heilbringenden Serums . — Sehr günstige Erfolge in Deutschland und Frankreich .

Von Hans - Joachim Ruhlart .

Alle diese Schwierigkeiten wurden durch Professor Pettit
glücklich überwunden . Er hatte beobachtet , daß eine Anzahl
Tiere für das Gift der Poliomyelitis zwar empfindlich war ,
aber allein Affen es in den Organismus aufnahmen und

nach einer
'
Infektion damit die gleichen Lähmungserscheinun -

gen an den Tag legten , die bei an der Kinderlähmung Er¬
krankten beobachtet werden .

Bei der Herstellung des Serums nahm der französische
Gelehrte vornehmlich Hundsaffen , eine nicht sehr kostspielige
Art , die leicht mit dem Giftstoff infiziert werden kann und
über eine ausreichende Menge Blut verfügt , um nach der

erfolgten Infektion eine ansehnliche Menge des Serums

liefern zu können .
Das Verfahren besaß indessen anfangs den Nachteil , daß

Virus und Gegenstoffe gleichzeitig im Blut anwesend waren
und sich nur schwer isolieren ließen . Dazu stellte die Methode
sich sehr teuer . Weitaus bessere Ergebnisse erzielte man in¬

dessen durch eine Abänderung des Verfahrens bei gleich¬
zeitiger , aber nur einmaliger Verabfolgung von Pserde -

ferum . Dieses letztere hatte man durch Immunisierung
eines Pferdes erhalten , das sich dem poliomyelitischen Virus

gegenüber als widerstandsfähiger als der Affe gezeigt hatte .
Man erreichte so , daß das Blut der Hundsaffen sehr starke
immunisierende Eigenschaften aufwies .

Die auf diese Weise in verhältnismäßig kurzer Zeit er¬

zielten Heilwirkungen sind in der Tat ver¬

blüffend . Es liegt eine Übersicht über zwei Gruppen von

spinaler Kinderlähmungen vor , deren erste 14 nicht mit dem
Serum behandelte Fälle umfaßt , während die zweite 13

enthält , die nach dem Pettitschen Verfahren behandelt wur¬
den . Sämtliche Fälle ereigneten sich in dem gleichen Bezirk
und innerhalb des gleichen Zeitraumes . Von der ersten
— mithin nicht behandelten — Gruppe genas ein Kranker

so gut wie völlig , sieben starben , bei sechs blieben ernsthafte
Lähmungserscheinungen zurück . Von den 13 serologisch Be¬

handelten dagegen starb nur einer , elf dagegen genasen voll¬
kommen , und bei einem weiteren blieben Störungen , in¬

dessen nur von geringer Bedeutung , zurück .
Nicht weniger günstig lauten die Berichte , die über die

Heilwirkung des Serums aus anderen Teilen Frankreichs ,
daneben auch aus Deutschland eingingen . So urteilte der

Münchener Professor von Romberg , der das Serum in
einem sehr schweren Fall von Kinderlähmung mit bestem
Erfolge anwandte , das Verfahren könne nicht hoch genug
eingeschätzt werden , da es auch in den schwersten Fällen noch
Rettung bringe .

& Ben gefürchtetsten Krankheiten , denen die ärztliche
Wft bis vor kurzem noch so gut wie machtlos gegen -

^ B, gehört die spinale Kinderlähmung oder Poliomye -

gg infektiöses , meist vom Rückenmark ausgehendes
, tzas in der Regel Kinder befällt . In Deutschland

pie Kinderlähmung noch im Jahre 1931 fast 200

pftr .

5 vor kurzem kannte die Medizin kein wirksames
- « gen das furchtbare Leiden . Erfreulicherweise ist

Mehr anders geworden , dank der Entdeckung eines

tzchen Forschers , des Professors Pettit vom Institut
Hier nach fast fünfjährigen Arbeiten mit Erfolg ein
'
hergestellt hat , das bei rechtzeitiger Anwendung ein

identlich erfolgreiches Heilmittel zu sein scheint .

® Petittschen Arbeiten lagen zwei bedeutsame
achtungen zugrunde , die , zunächst in wissenschaft -

Areisen mit Skepsis betrachtet , sich seit dem Jahre
Mgreich durchgesetzt hatten . Die eine knüpst sich an
knntnis , daß der die Kinderlähmung hervorrufende
durch das Blut eines Affen , der eine Infektion mit
Virus erfolgreich

’
überstanden hat , neutralisiert

kann . Die zweite nicht weniger wichtige Er -

5 ging dahin , daß es sich bei dem fraglichen Virus
itn Mikroorganismus kleinster Art handelt , eine so
ige Bakterie , daß sie durch den Chamberland -
Mer ohne weiteres hindurchgsht . Wenn auch noch
Bakteriologen Auge diesen Virus je gesehen hat , so
ec seine Anwesenheit doch durch das Austreten
Listtscher Eewebeveränderungen , die als Folge seiner
ckeit anzusehen sind .

^ Tatsache , daß durch das Blut eines Affen , der eine
m mit dem die Kinderlähmung hervorrufenden Gift

j überstanden hat , dieses Gift unwirksam gemacht
brachte Levaditi und Netter dazu , zu untersuchen , ob

jje Erfahrung nicht in der Heilkunde ausnutzen ließe ,
fand in der Tat , daß im Blutserum von Kranken , die
Kinderlähmung durchgemacht hatten , ein wirksamer
E enthalten war , doch kam man damit nicht viel
:, da derartiges menschliches Serum nur in gering «
n Mengen jur Verfügung stand und niemals den vor -
den und später zu erwartenden Bedarf decken würde .
M immerhin die Gefahr vor , daß bei Anwendung
Ärums ohne strengste ärztliche Überwachung andere
onskrankheiten , wie etwa Tuberkulose , übertragen
i könnten .

Neue Verkehrssicherungen in London .

Die Verkehrspolizei der englischen Hauptstadt macht große Anstrengungen , den unaufhörlich wachsen¬
den Straßenverkehr leicht und reibungslos zu regeln und Unfälle zu verhüten . In Punkten besonders

lebhaften Verkehrs sind neuerdings diejenigen Zonen , die von den Fußgängern zum überqueren des

Fahrdammes benutzt werden sollen , durch weiße Linien gekennzeichnet worden . Ein überschreiten der

so begrenzten Felder wird mit einer Strafe von 5 Schilling geahndet .

net , und doch mag es noch kleinere geben , die umkippen ,
wenn man da einen Wolkenkratzer bauen wollte und das
Baumaterial von einem Punkt dieser sonderbaren Welt nach
einem anderen verfrachtet . Es handelt sich auch gar nicht
um kugelige Körper , wie Erde , Mond , Mars usw ., sondern
um regelmäßig geformte Gebilde , vermutlich um Trümmer -

stiicke ungeheuren Ausmaßes . Übrigens könnte kein Mensch
dort leben , weil sich auf so kleinen Weltkörpern keine Lust
befinden kann ; die Anziehungskraft der kleinen Masse ist zu
gering , um Gase festzuhalten .

Fortwährend werden solche Planetoiden entdeckt , sehr
häufig gehen sie aber auch wieder verloren . Es macht den
Astronomen viele Mühe , diese kleinen Welten im Gewim¬
mel der Millionen Sterne aufzufinden , denn nur ihre Be¬

wegung ( sie verändern ihren Ort am Himmel , weil sie ja
wie die Erde um die Sonne wandern ) verrät ihren Charak¬
ter . Der Sternforscher wendet einen kleinen Trick an , um
ihrer habhaft zu werden , sonst müßte er lange suchen , wie
der Mann , der auf dem Heuboden eine Stecknadel finden
will . Man richtet ein großes Fernrohr auf Himmelsgegen¬
den , in denen erfahrungsgemäß solche Planetoiden dahin¬
ziehen . Eine photographische Platte tritt an die Stelle des

Auges , und nun lägt man das Sternenlicht mehrere Stun¬
den einwirken . Dann bilden sich alle Fixsterne als Punkte
ab , aber der Planetoid , der ja während der Belichtungszeit
weiterlief , markiert sich als Strichlein , das man mit starken
Lupen schnell findet . Eine Welt wurde entdeckt ! Manche
Astronomen haben das als Spezialarbeit betrieben , Kolum -

busse des Universums , die dutzendweise neue Welten fanden .
Sehr viel schwieriger aber ist es , die Dahnen all dieser

Körper um die Sonne zu berechnen und damit also ihren
Weg vorauszubestimmen , zu wissen , wo sie sich dann und
bann befinden werden . Macht man das nicht , so gehen sie
wieder verloren im Gewimmel der Sterne , ja , sie können

Eine Welt geht verloren !

Steckbrieflich verfolgte Sterne .

Von Bruno H . Bürgel .

Fundbüro für Sterne . — Einwohner -Meldeamt des
« eis . — Planeten werden entdeckt und können ver -

lgehen . — Kometen lösen sich auf « nd verschwinden .

Ran sollte nicht glauben , was alles verlorengeht ! In

großen Städten gibt es in den verschiedenen Fund -
; wahre Museen der Zerstreutheit und Unachtsamkeit ,
iashen , Handtaschen , Schmucksachen und Schirme ver -

i wir ja alle einmal , Hüte und Stöcke haben eine ein «

izelte Neigung zur Untreue , daß aber Kinderwagen
km lebenden Inhalt verlorengehen können , Bett -
« und Kleiderschränke , sogar erwachsene lebendige
scheu, Fremde , der deutschen Sprache unkundige Leute

Lahnhöfeii wie Gepäckstücke stehengelassen werden , ist
etwas sonderbar , und eine leise Tragik umgibt das

Ulndergekoppelte Dackelpaar , das fremd und verloren ,
[ Steuermarten aus einem fernen Land um den Hals ,
« Riesenstadt im Gewühl dahintrottet , ohne Herrn und
Oätte .
« der am weitesten Bringen es im Verlieren doch die

Hücker , die Astronomen , die sich ja überhaupt nicht mit
« gleiten abgeben , an große Verhältnisse gewöhnt sind
gleich eine ganze Welt verlieren . Kann man das ? 2a ,
: lann es wirklich ! Wie herrlich , wenn einmal die Erde

tonginge , dieser unausstehliche Stern , dessen Bewohner
lauter Zank , Streit und Rivalität nicht dazu kommen ,
fe Lebens voll zu freuen . Aber es ist wenig wahr -

W , daß es dahin kommt , wenngleich auch diese Erde ,
ben Grenzen unseres Sonnensystems aus betrachtet ,
>vom Planeten Pluto aus , nur noch ein winziges Licht -
«hen ist , ganz nahe der Sonneiffcheibe und in ihren
Ken verschwindend . .
pie Astronomen haben sich im Laufe sehr langer Zeiten
restliche Himmels - Adreßbücher angelegt , die

wichtigen Sterne enthalten . Mächtige Atlanten liegen
km Einwohner - Meldeamt des Himmels , viele , viele
« iergroße Tafeln , gezeichnete und photographierte
« arten , und jedes Sternlein ist da eingetragen , Jein
M bestimmt , feine Größe bezw . Helligkeit ist notiert ,
■» arbe und noch manches mehr . Natürlich kann man

Me zehn Milliarden Sterne unseres Himmels
Mlogisieren , aber doch immerhin recht viele von ihnen ,
Rfcnn wir als Kinder von den Himmelslichtern sangen :

‘ der Herr hat sie gezählet , daß ihm auch nicht eines
i an der ganzen großen Zahl

"
, so dürfen wir heute

| bag auch die Sternsorscher sich redliche Mühe geben ,
großen Reichtum des Herrn der Welten betreuend zu
mden . Viele Veränderungen am Sternenzelt werden

erst erkennbar infolge der fortgesetzten Kontrolle !

Meaung von Sternen im Raum , Helligkeitsänderun -
kr lernen Sonnen , das Verschwinden ober Neuauf -

gt Mancher Gestirne .
per mitten in diesem unermeßlichen Himmelsraum

P ja nun , eine kleine , in sich abgeschlossene Weltkörper -

ste , die Sonne mit ihren Planeten unb Kometen . Und
1 nut die bekannten großen Wandelsterne ( Merkur ,
| Erde , Mars , Jupiter , Saturn , Uranus , Neptun ,
I Sieben ihre großen Kreise um den wunderbaren
*aU . sondern auch Tausende von ganz winzigen Welt -
k , die der Astronom „ Planetoiden

"
, kleine

kn genannt hat . Das sind sozusagen Miniatur -
kbie selbst in den großen Fernrohren nur als winzige
Hen erscheinen , nicht anders als das unbewaffnete

, banz kleine Fixsterne sieht , die man eben grabe noch in

Jj *»aren Nacht erkennen kann , ja , viele sind so klein ,
U erst nach langer Belichtungszeit am Riesenfernrohr
W « ographischen Platten sichtbar werden .
■ Bietern friedlosen Erdball wünscht sich mitunter em

eigene kleine Südsee - Jnsel . Nun , hier kann

seinen eigenen kleinen Planeten haben ! Manche sind
Mannlicher Winzigkeit ; für den Planetoiden „ Hamil -

wurde ein Durchmesser von fünf Kilometern berech -
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Wirtschaftliche Wochenschau

Neues aus aller Welt

auch die verschiedenartigsten Darstellungen
rollen und wirtschaftlichen Leben »eigen ,

aus

Lern auch , daß man den

99

a .

Beachten Sie das Hauptinserat in der
heute erscheinenden Sonntagausgahe

Weisse und
gesunde

Zähne :
'

Herde , Öfen ,
Gasherde

Mauritiusstr . 16
A . Jungmann .

nützlichen Charakter der Postmarke einwandfrei «4
läßt .

Rest - 1

Einzel
Zwanglos *

* Vriesmarkenkunde in der Schule . In einer $
Volksschule wird versuchsweise Briefnmrkenkunüe
Lehrplan eingeführt , und zwar in Verbindung mit d
kundlichen und geschichtlichen Unterricht . Die Brief
die häufig außer den Vertretern des deutschen Geists

WALHALLA - THEATER
4 , 6 . 15 , 8 .30 Uhr (Hauptfilm 4 , 6 .45 , 9 Uhr )

, , . zeigen , bieten g«
masten ein Miniatur -Vilderalbum , das den belehrende

Weiher Herd
billig zu vcrk .
Bismarckring 28 .

Part , links .
— — — — —

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in
eigner Werkstatt .

A . LERNST
Taunusstraße 13
u . Rheinstraße 41

Ginget ö

L . Schellen berg

^ » ofbuchdrucker
XX>ies6aöener Tagbi ^

Blutige Zusammenstöße in einer koluwbi
Stadt . Zn der kolumbianischen Stobt Honda
zwischen Polizei und Bevölkerung zu blutigen
menstößen . Eine aufgeregte Volksmenge versus
Stadtgefängnis zu stürmen , um einen bei den
Wahlunruhen in Honda verhafteten städtischen $
zu befreien . Die Eefängnisbeamten wurden mit
würfen bedacht . Ein größeres Polizeiaufgebot
ein . Es kam zu blutigen Zusammenstößen , bei
sieben Personen getötet und über 15 -
wurden .

Die L Schellenberg ’sche

Hofbuchdruckerei
erstrebt bei der Heraus *

arbeitung aller Aufträge
mit sparsamsten Mitteln
ein Höchstmaß von Wir¬
kung und Zweckmäßigkeit

Die L . Schellenberg ’sche

Hofbuchdruckerei

unterstützt durch kosten¬
lose Beratung und Anord¬
nungsskizzen die Werbe¬
arbeit ihrer Kunden

Die L . Schellenberg ’sche

Hofbuchdruckerei

fertigt gut , schnell und
preiswert alle Bedarfs - und
Werbedrucksachen für In¬
dustrie , Handel , Gewerbe

llllllllllM
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Rundfunk - Ecke
Beachten Sie aus dem Programm des Reichs !«

Frankfurt :

Sonntag , 17 . Juni , 10 .30 Uhr : Feierstunde
Schaffenden : „ Neid "

, eine stille Sonntagsimnj
trachtung . 20 Uhr : „ Die Eeifha

"
, Operette von JohL

Mittwoch , 20 . Juni , 18 .35 Uhr : Junge deutsche
tung : Ludwig Hebvld .

Donnerstag , 21 . Juni , 19 Uhr : Sommerfchü
Neckar und zum Rhein , Hörfolge .

Freitag , 22 . Juni , 21 Uhr : Vom Vorstadt¬
boden zum Höfball . 23 Uhr : Vom Schicksal des del

Geistes : Ludwig Richter , Gedenkstunde anläßlich 1

Todestages ( 19 . Juni ) .

ManntllMung
Es ist des öfteren die Wahr¬

nehmung gemacht und hier auch
vielfach Vefchwerde darüber ge¬
führt worden , dah das Beschmutzen
der Bürgersteige und Gehwege
innerhalb der Stadt durch Hunde
in beläftigender Weise überhand
genommen bat .

Ich nehme daher im Interesse
der allgemeinen Reinlichkeit und
der Sicherheit des Fuhgängerver -
kehrs auf den Bürgersteigen und
sonstigen Gehwegen der Stadt
Veranlassung , auf die Bestim¬
mungen des 8 v der für Wies¬
baden gültigen Strahenvolizei -
oerordnung vom 10 Juli 1931 ,
nach welchem jede Verunreinigung
der öffentlichen Strahl untersagt
und mit Strafe bedroht ist . aus -
drücklib binzuweisen .

Verantwortlich für Zuwider¬
handlungen in solchen Fällen sind
dieienigen Personen , ur ' er deren
Leitung oder Aussicht solche Hunde
zur Zeit der Strahenbefchmutzung
sich befinden .

Um di - '
m Mißstand mit Erfolg

zu bekämpfen , habe ich die Polizei¬
beamten angewiesen , diesem Ge¬
genstände ganz besondere Auf -
merksamkert zu schenken und in
gegebenen Fällen gegen Zuwider¬
handelnde unnachstchtlich Anzeige
zu erstatten

Die Polizeiverwaltuug .

Staatssekretär Reinhardt hat im Rahmen einer
Rede über den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit die orga¬
nische _3 i n 5 i e n t u rt g als ein wichtiges Mittel der
Wirtschaftsbelebung genannt . Er verwies gleichzeitig auf
die soeben aufgelegte 4 ° / » ige Reichsanleihe , die
durch eine glückliche Ausstattung allein schon Aufmerksamkeit
verdient , die aber weiter auch als richtunggebend angesehen
werden kann . Der 4 % ige Zinsfuß darf als der Stan¬
darttyp gelten , auf den wir hinstreben und zu dessen
Erreichung jetzt ein Auftakt gegeben ist . Schon vor langen
Monaten hat die neue Staatsführung in Verbindung mit der
Reichsbank sich Möglichkeiten zur Lenkung der Kapitalmarkt¬
entwicklung geschaffen , wie sie bis dahin nicht gegeben
waren . Damit wurde damals bereits bekundet , daß nicht
nur in der Dienstbarmachung des Kapitalmarktes für die
Konjunkturpolitik eine wichtige Aufgabe zu sehen ist , son -

Wiesbaden e Kontore Tagblatt -
Haus Langgasse 21 e Tel . 59631

Kindesmord in Saarlouis . In Saarlouis
wurde die achtjährige Hildegard B a stuck ermordet
aufgefunden . Die Obduktion der Leiche der achtjährigen
Hildegard Vastuck hat ergeben , daß das Kind infolge
großen Schreckens an einem Herzschlag ge¬
storben und daß es zweifellos einem
Lustmord zum Opfer gefallen ist . Im Zuge der ersten
Untersuchung wurde der Stiefvater des Kindes , der
47 Jahre alte Händler Peter Baftuck , festgenommen , der
für die fragliche Zeit kein einwandfreies Alibi nach¬
weisen konnte . Durch gewisse Äußerungen hatte er sich
verdächtig gemacht , doch handelt es sich bisher lediglich
um einen Verdacht .

Schwere Schießerei mit Einbrechern . Im lothring¬
ischen Grenzort Colmen kam es in der Nacht zum
Mittwoch zwischen zwei Einbrechern und der Gendar¬
merie und den Ortseinwohnern zu einem schweren
Feuergefecht , wobei ein Einbrecher sowie ein Ein -
wohn e r aus Colmen erschossen wurden . Der
zweite Einbrecher konnte zunächst entkommen , wurde
aber später von den Gendarmen in einem Heuhaufen
versteckt aufgefunden und festgenommen , wobei die Be¬
amten Mühe hatten , ihn vor der Volkswut zu schützen .

Absturz eines polnischen Sportslugzeuges . In der
Nähe von Warschau stürzte am Freitagmittag ein Sport¬
flugzeug ab , das von dem rumänischen Fürsten Canta -
cusene gesteuert wurde . Cantacusene trug schwere Ver¬
letzungen davon . Seine Begleiterin , eine Dame ,
deren Name bis jetzt noch nicht festgestellt werden
konnte , wurde auf der Stelle getötet .

Finnische Jacht bei einer Hochsee - Regatta gesunken .
Während der Hochsee - Regatta von H e l s i n g f o r s
nach Reval sank etwa in der Mitte des Finnischen Meer -
busens die finnische Jacht „ Indro "

. Eine Sturzwelle
hatte die Ankerluke zerschlagen , woraus das Fahrzeug
innerhalb von zwei Minuten absackte . Zwei junge
Finnländer ertranken , während der Besitzer
und eine an Bord befindliche Dame von einer vorbei -
fahrenden Jacht gerettet werden konnten .

Unwetterkatastrophe in Griechenland . Durch einen
Eewittersturm wurde in der Stadt Saloniki gewal¬
tiger Schaden angerichtet . 60 Häuser wurden durch das
Unwetter zerstört . 120 Familien wurden obdachlos .
Zwei Mädchen wurden durch Blitzeinschläge getötet .

San Salvador von Hungersnot bedroht . Die Haupt¬
stadt von El Salvador ist von einer Hungersnot
bedroht . Tausende arbeiten fieberhaft an der Instand¬
setzung der durch die Überschwemmungskatastrophe zer¬
störten Straßen , die zum Hafen führen , um die Zufuhr
der Lebensmittel , die dort gelagert sind , zu ermöglichen .
Im Lande wurde das Kriegsrecht verkündet . Die
meisten großen Städte sind ohne Beleuchtung . Die
Pfarrkirche von Ocotepeque ist das einzige , was von
dieser Stadt übriggeblieben ist . Die genauen Ausmaße
der Zerstörungen sowie die genaue Zahl der Toten
festzustellen ist äußerst schwierig .

Dr . Schacht gegen Znflations - und Deflationsgerede .
Der Schritt der deutschen Reichsbank und damit auch

der Reichsregierung kommt nicht überraschend . Nach der Er¬
klärung am Ende der Transferverhandlungen vor 14 Tagen
war der Schritt der Reichsregierung fällig . Es kam aber in
diesem Augenblick entscheidend darauf an , wie und in welcher
Form diese immerhin so wichtige Erklärung begründet
wurde . Von entscheidenster Bedeutung ist darin , die auch
von Eläubigerseite durchaus anerkannte Unterstreichung ,
daß Deutschland den Zinsendienst voll und ganz in die Kon -
oersionskasse einzahlt , aber infolge der von den Gläubiger¬
staaten selbst verschuldeten Schwierigkeiten nicht in der Lage
ist , zu transferieren . Der Schwerpunkt der Erörterungen
außenpolitischer Natur wird in den nächsten Monaten

'
bei

dem Problem der sogenannten Reichsanleihen liegen .
Niemand hätte es in der Tat verstehen können , weshalb
ausgerechnet die Besitzer der Poung -, Dawes - Kreuzer - und
Higginson - Anleihe besser behandelt werden sollten als die
Besitzer anderer Anleihen . Außerdem sind eben auch selbst
zur Zahlung dieser Anleihezinsen keine Devisen mehr vor¬
handen . Es ist anzunehmen , daß die deutschen Roten an die
davon betroffenen Gläubigerstaaten von derselben zwingen¬
den Logik und klaren Sprache beherrscht sein werden , die die
Erklärung der Reichsbank auszeichnen . Jeder Deutsche , aber
noch mehr jeder Ausländer , sollte dieses Schriftstück ein¬
gehend und genau lesen . Seine kristallklare Sprache ist jeder¬
mann verständlich . Sie

, enthüllt das Drama der letzten fünf -
zehn Jahre unglücklicher deutscher Wirtschaftsgeschichte .
Man wird selten in der ganzen Nachkriegszeit ein Dokument
üuden , das in so kurzer , gedrängter Form den Leidensweg
Deutschlands rein sachlich und nüchtern schildert . Vielleicht
ist gerade deswegen die Anklage gegen die Unvernunft der
Stegerjtaaten umso erschütternder !

Nicht dringend genug kann jedoch vor allem empfohlen
werden , den kurzen Absatz über die Währungspolitik
der Reichsbank zu lesen . Wir standen in der letzten Woche
unter dem Eindruck einer systematischen Hetze des Auslandes
gegen die deutsche RM . Tartarennachrichten häuften sich .
Spaltenlange Berichte verkündeten die bevorstehende In¬
flation , den Sturz der RM . Unverkennbar , daß diese Hetze
in einem bestimmten Zusammenhang mit den Genfer Ver¬
handlungen stand und dazu dienen sollte , auch von der wirt¬
schaftlichen Seite her einen Druck auf Deutschland auszu¬
üben . Die Zersetzungsarbeit des Auslandes setzte in dem
jetzigen wirtschaftlichen Kriegszustand mit genau denselben
Mitteln ein , wie während des Weltkrieges : Systematische
Zerstörung des Vertrauens zur Führung , Aushöhlung der
deutschen Einheitsfront . Inzwischen hat jedoch das deutsche
Volk schon längst gelernt , daß die Stabilität einer Währung
nicht von den Goldvorräten abhängig ist . Es hat ferner ge¬
lernt , daß die von 1931 bis 1932 betriebene Deflations¬
politik Arbeitslosigkeit und riesenhafte Steuern mit sich
bringt . Noch einmal hat Dr . Schacht , wie vor einem halben
2ahr , die Gründe aufgezählt , die jede Jnflationspolitik als
töricht und unsinnig erscheinen lassen . Inflation heißt :
Verteuerung der lebensnotwendigen Rohstoffeinfuhr , Er¬
schütterung des gesamten innerdeutschen Kredites , Zertrüm¬
merung des Vertrauens zur Finanzpolitik der Regierung .
Es gibt hundert Gründe gegen eine Inflation , aber kaum
einen Grund der triftig für eine Inflation in dem jetzigen
Augenblick von verantwortungsbewußten Wirtschaftlern ins
Treffen geführt werden könnte . Nur Eigennutz kann hie und
da , immer mit dem stillen Blick auf die eigene Befreiung
von Schulden und Hypotheken , von den Vorteilen einer In¬
flation sprechen !

Weiterführung der Zinssenkungsbestrebungen .

Die Preisgestaltung kn der Bauwirtschaft .

Auf Grund von Feststellungen ungercchtsirti «
fteigerungen sind von der zuständigen Stelle
herausgekommen , wonach von vornherein alle A
Erhöhung der öffentlichen Beihilfe , die mit s
rungen begründet werden , abgelehnt werden ntü
vielen Fällen wird es , wie sich aus der Praxis er ,
örtliche Verhandlungen mit den Lieferanten - J
nehrnerkreisen den verantwortlichen Stellen gel
höhte Preisforderungen unter Hinweis auf die !
der Maßnahmen rückgängig zu machen oder weni
ein verantwortbares Maß zu senken . 3m übrige
wie verlautet , die Androhung der Einstellung de :
tigten Baumaßnahmen gegebenenfalls schon titel
recht wirksam erwiesen . Bei Preiserhöhungen dr
bildung kann die Heranziehung von Konkurrenz
Sitens Bewerbern , die außerhalb des Rings stel

mständen vorteilhaft sein . In den Vest
'
immur

ferner empfohlen , bei der Ausschreibung von La ,
nicht , wie dies bisweilen geschieht , bestimmte Baun
Baustoffe vorzuschlagen ober gar vorzuschreiben , i
von vornherein eine Vorzugsstellung einräumen
Die neuen Bestimmungen bezwecken vor allem , zu ve
daß Bauprogramme , deren Durchführung noch nicht
tig feststeht , in der Presse verkündet werden , da bi
gramme Anlaß zu örtlichen Preissteigerungen geben

Interesse für Rohstoffwerte .

. Man hat in der vorigen Woche häufig von einer Roh -
stoffhauss « an den deutschen Börsen gesprochen . Die
Spekulation und auch das anlagesuchende Publikum haben
in der Tat eine Zeitlang offensichtlich die Aktien derjenigen
Unternehmen bevorzugt , die inländische Rohstoffe Herstellen
und den deutschen Markt mit ihnen versorgen . Man nahm
nämlich an , daß diese deutsche Rohstoffe erzeugenden Betriebe
Bei einer Verknappung der ausländischen Rohstoffzufuhr
nicht nur im Gegensatz zu den auf fremde Rohstoffe ange¬
wiesenen Betrieben keinen Schaden erleiden , sondern sogar
von den , Verlegenheiten , anderer Unternehmungen profi¬
tieren würden . Bei diesen spekulativen Erwägungen hat
man vielleicht allzu sehr übersehen , daß wir heute nicht
mehr in einer ungeordneten Wirtschaft leben . Der Staat
als Schützer des Allgemeinwohls kann und wird es nicht zu -
laffen , daß durch einen Druck von außen her , nämlich durch
die Verknappung der ausländischen Rohstoffzufuhr , ein Teil
uer deutschen Wirtschaft in Rot gerät , während ein anderer
Teil , der einheimische Rohstoffe produziert , unbeschränkt
Gewinne einheimst . Hier wird der heutige Staat unbedingt
für einen gerechten Ausgleich zu sorgen wissen . Daher wer¬
den auch die Bäume der Rohstofferzeuger nicht in den
Himmel wachsen .

ichtige Aufgabe zu sehen ist , son -

„ .. . . . . . Weg zu ihrer Erfüllung in einer
organischen Entwicklung sucht . Seitdem sind eine Reihe von
Maßnahmen getroffen worden , die zur Schaffung gesunder
Voraussetzungen erforderlich erschienen , so etwa die Über¬
nahme eines Postens der seinerzeit sehr hoch rentierenden
Steuer gutscheine durch die Reichsbahn . Auch mit
der erwähnten neuen Reichsanleihe erfolgt eine wichtige
Vereinigungsmaßnahme , indem sie zur Beseitigung der
Neubesitzanleihe des Reiches dient . 3m 3nterejfe
der suche wurde für sie ein llmtauschangebot gemacht , das
über Erwarten großzügig ausgefallen ist .

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seite «

_______________
und „ Das lluterhaltungsblaik

*.

tianptfc ^ riftleiter : Fritz Güntber .
Stellvertreter bcs Hauptschriftleiters : Karl Sein ; Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; ,
politischen Nachrichtendienst : Karl Sein ; Kunz ; für unpolitische Set®"

vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft'
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten
Sportteil : Heinz Lenbardt : für die Anzeigen und Reklamen : Q) ^

sämtlich in Wiesbaden . ...W
Durchschnitts -Ruflage Mai (954 : 17552, Sonntags allein : 1841*

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :
£ . Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse 2^ . Tagblai

Gesamtleitung :
profeffor Dr . Gustav Schellenberg und verlagsdirektor Heinrich V1

Das Konkursverfahren über den Rack !
Kaufmanns Moses Sandel in Wiesbaden .
15 . 10 . 1932 , wird nach erfolgter Abhalt *
Schlußtermins hierdurch aufgehoben .

Wiesbaden , den 13 . Juni 1934 .
_____________________________ Amtsgerichts

Wir beginnen heute mit d . Urauffüh¬
rungen des erfolgreichen Schlagers :

Bei der blonden

Kathrein,, ,

mit Liane Haid , Joe Stöckel
Rolf von Goth , Marg . Kupfer

!— Bereits seit 3 Wochen der große"
Uraufführung « - Erfolg in Berlin '
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